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Die Arbeitsverfaſſung in den Betrieben.

Von Ankon Erkelen z Düſſeldorf, Mitglied der National
verſammlung.

Das Betriebsrätegeſetz ſteht in der erſten Leſung Wir treten in
die vor 15 Jahren von Naumann in Ausſicht geſtellte Zeit ein, in der
vor allem die Arbeitnehmer und Unternehmer der Induſtrie den Weg
zur einer Verfaſſung der Arbeit ſuchen und finden müſſen. Lloyd
Georges Ankündigung in der „Futur“ beweiſt, daß das Land der
Sieger ſich mit denſelben Fragen abzuquälen hat wie das Land der
Beſiegten. Wir können zum alten Arbeitsverhältnis der Untervrd
nung, des halbmilitäriſchen Gehorſaimns im Betriebe nicht zurückkehren.
Aber wir müſſen einen Weg in das Neue finden der unſere Wirtſchaſt
nicht ſtört und zerſtört, der die Betriebe nicht zum Tummelplatz voli
tiſcher Leidenſchaften macht, der nicht den Arbeitseifer und Arbeits
willen der Bekriebsleitungen aufhebt

Der Regierungsentwurf wird dieſen Vorausſetzungen nicht. ge
recht. Er fußt gegen ſeinen Willen auf dem Gedanken des
Klaſſfengegenſatze s Der Berriebsrat als Klaſſenorgan der Ar
beitnehner kritk gegen die Beiriebsleitung in Kampfſtelkung,
wird vom n Täge ab leicht in die Gefahr geraten, das Errungene
nur als zu weiteren Forderungen nach Eingriffen in den
Betrieb zu betrachten Das e iſt der ſcheinſogigliſtiſche Syndikalis
müus, der Ehoismus der Betriebsarbeiter gegen die ſoziale Gemein
ſchaft.

Dieſen grundſätzlichen Bedenken trägt ein Geſetzentwurf Rechnung,
der vom Kongreß der freiheit ationglen Arbeiter und Angeſtellten
ſoeben der Nativnalverſammlung vorgelegt wird. Er wandelt den Be
triebsrat zu einem Organ um, in dem Arbeiter, Angeſtellte und Unter
ehmer gemeinſam zu gleichen Teilen über die Angelegenheiten be

katen, die als gemeinſame Intereſſen aller im Betriebe tätigen Kräfte
zu betrachten ſind Die einſeitkigen, die Klaffenintereſſen, vertreten die

und Gemerlyereine im Tariſvertrag, und durch die
eziw. Arbeiteraunsſchüſſe im Betriebe haben ſie auch dort

Jm gemeinſamen Betriebsrat aber, der ſo von den kleinen
tsftagen befreit iſt Iönnen die Ange

gen in denen das Be
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gansen zu eDamit iſt neuer Weg gezeigt, der ſelbſt dann noch
weitere Kreiſe beſchäftigen wird, wenn er jetzt nicht angenominen wer
den ſollte. Deshalb trägt der Geſetzentwurf auch gden Titel „Gefet
ber. die Arbeitsverfaſſung in den Bekrieben“, weil er verſucht, im Be
triebe, Und zwar beſonders in den größeren Betrieben, rechtliche Ein
richkungen zu ſchaffen, die die bisherigen Reibungen auſzulsſen ge
eignet ſind. Er iſt zum Preiſe von 1 zu haben im Verlag Kon
greß freiheitlich- nationaler Arbeiter und Angeſtelltenverbände“ in
Berlin, Greiſswalder Straße 221.

Der Geſetzenkwurf ber Regierung bedeutet nach drei Richtungen
eine Gefahr für die Gewerkvereins- und Gewerkſchaftsbewegung. Da
er wider Willen dem Syndikalismus den Weg ebnet, kann er zur Zer
ſchlagung der allgemeinen Berufsvereine vder mindeſtens zu einem
langen, harten Kampf zwiſchen dem ſozialen Intereſſe aller Arbeiter
und dem egpiſtiſchen Intereſſe der Syndikaliſten in den veſſergeſtellten
Betrieben führen. Zweitens kann der Betriebsrat zur Organiſation
der Unorganiſierten, der Zahlungsfaulen, Bequemen führen. Und
drittens kann bei einem geſchicken Unternehmer der Betriebsrat zur
gelben Orgäniſation werden, durch die die allgemeine Gewerkſchafts
bewegung in den Hintergrund gedrängt wird. Der Geſetzentwurf des

Kongreſſes vermeidet dieſen Weg, indem er durch den Aufbau der Be
triebsräte einerſeits, der Arbeiter und Angeſtelltenausſchüſſe anderer
ſeits und durch beſondere Beſtimmungen über die Beziehungen der
Gewerkſchaften zum Betriebe dieſe zum Mitträger der Organiſation
macht.

Aus den Kreiſen der Unternehmer kommt viel Widerſpruch gegen
das Betriebsrätegeſetz. Das Geſetz enthält einige Beſtimmungen, die,
ohne den Arbeitnehmern zu nützen, von den Unternehmern als eine
Plage empfunden werden. Die Demokratiſche Fraktion hat als Partei
der Arbeit die Aufgabe, der Demokratiſterung des Arbeitsverhältniſſes
die Bahn zu ebnen und dabei den ungeſtörten Fortgang der Betriebe
zu ſichern. Geſetzliche Beſtimmungen allein können das nicht erreichen.
Auch hier muß eine neue Geſinnung in alle Volkskreiſe eingiehen, eine
Geſinnung der Gemeinſamkeit und Verſtändigung. Dieſe Gedanken
müſſen gerade wir vertreten gegen alle Anfechtungen von rechts und
links. Hier werden ganz beſonders die Unternehmer ſich hüten müſſen,
ſich erneut in eine ſtarre Oppoſition gegen die unvermeidlichen Um
wälzungen unſerer Tage zu begeben. Die Fehlerhaftigkeit der jahr
zehntelangen Verneinung gegen die Gewerkſchaften wird heute allſeitig
anerkannt. Der hier beſprochene Entwurf des Kongreſſes weiſt den
Weg, auf dem alle geſund denkenden Kreiſe ſich treffen können.

Dem Regierungsentwurf wurde der Vorwurf gemacht, daß er von
politiſchen Motiven beeinflußt ſei. Wenn hier „politiſch“ bedeuten ſoll,
daß über den Rahmen enger Klaſſenintereſſen der Unternehmer und
Arbeitnehmer hinaus neue Formen der Gemeinſchaftsarbeit in Deutſch
land gefunden werden ſollen, dann iſt das kein Vorwurf ſondern ein
Lob. Es iſt nicht bloß Aufgabe des Stgatsmannes, Paragraphen zu
drechſeln, ſondern Geſinnungen zu erzeugen, die den Fortgang des
Volkslebens ſichern. Es iſt nicht bloß Aufgabe reifer Staatsbürger,
irgendwelchen politiſchen Redensarten nachzulaufen, ſondern durch
eigene Tat mitzuhelfen, daß der anſpornende Wille der Staatsmänner
geiſtiges Eigentum aller wird. Deshalb werden weder Arbeiter noch
Unternehmer, die weiterblickend ſind, in der Ablehnung aller Mitarbeit
ſich der neuen Zeit entgegenſtellen dürfen

Nach dem Frieden.
Ein Funkſpruch an alle deutſchen Kriegsgefangenen.

In der in Weimar in der Zeit vom 20. bis 21. September abgehortenen erweiterten Aurſſichtsratsſihung des Volksbundes zum Schutze

r deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen, der Reichsvereinigung ehe
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Sreitag, den 26. Septem

Neuregelung der Arbeitsbedingungen im Vergban.
Berlin, 25. Sept. (Priv.-Tel.) Wie die Neue Berl. Zeitung

hört, ſollen die Arbeitsbedingungen im Kohlenberghan einer weitgehen
den Neuregelung unterzogen werden. Dieſe hat das Ziel, die Arbeits
luſt zu fördern. Es wird auch geplant, die Lebenshaltung der Berg
arbeiter zu verbeſſern und ihnen beſondere Zuſchläge in der Lebens
mittelverſorgung zulommen zu laſſen. Mit dieſer Verbeſſerung iſt auch

beabſichtigte Preiserhöhung der Kohlen in Zuſammenhang zu
bringen.

Gperrung Vremnens ſür die Gchitahrt inſolge des Gtreißs.

Bremen, 25. Sept. (Priv.-Tel.) Wie ein hieſiges Blatt er
fährt, iſt nach Notterdam die Weiſung gegeben worden, wegen des
Slreiks in Bremen vorläufig keine Schiſſe nach Bremen zu leiten
und die nach Bremten unterwegs befindlichen Schiffe nach einem
anderen Hafen fahren zu laſſen. Ein für Bremen beſtimmt geweſener
rößerer Baumwsllsampfer von etwa 11000 Tonnen iſt bereits in
totterdam feſtgehalten und dort gelöſcht worden.

p hZuſammentritt des Völlzerhundes.
Amſterdam, 25. Sept. (Priv.-Tel.) Das Blatt „Telegraaf“

meldet aus Brüſſel, daß an der Völkerbunds konferenz der Alltterten
und Neutralen, die im nächſten Monat in Brüſſel ſtartfindet, von den
RNeutralen Hollgud und die Schweiz teilnehmen werden. Jedes Land
wird 10 Abgeordnete entſenden. Das Ziel der Völkerbundkonferenz
iſt, alle Völkerbundorganiſationen in den verſchiedenen Ländern zu
einer großen internationglen Organiſation, deren Sitz vorläufig inVrnſſel ſein ſoll, zu verſchmelzen. Der Plan geht von Leon VBour

gois aus.
Ein Zeichen von Verſtand in Jrankreich.

Beru, 25. Sept. (Priv.-Tel.) Der Pariſer „Temps“ ſchreibt:
Man muß in Zukunft weniger in der Schweiz und mehr in Deutſchland
einkanfen. Der geſunde uſchenverſtänd verlangt gebteteriſch, daß
wir in jenen Lande einkanfen, wo der Jrauc ein Aufgels erbring
Man darf ſtch keiner Tänſchung hingeben, denn gewiſſe Produkte die
Wir in England ober in der Schweiz einkaunfen, ſind rein deutſche
Prosulte. Dazu bemerkt das Berner Tageblatt“ Dieſe Auslaſſung
ten „Temps“ hätte noch vor Wochen niemand für möglich ge
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maliger Kriegsgefangener und des Bundes deutſcher Frauen zur Be
freiun e Geſangenen wurde eine Entſchließung gefaßt, in der
es heißt:v Verſammlung ſpricht ihre Befriedigung aus über die bisher

von England, Amerika, Jtalien und Serbien vorgenommene Heim
führung der Kriegsgefangenen und erwartet, daß die engliſche Regie
rung nunmehr auch die in den Kolsnien und Uberſee-
ändern Jnternierten zurückgibt. Sie legt ſchärfſte Verwahrung
ein gegen die von engliſcher Seite in manchen Gefangenenlagern ver
breitete Behauptung, daß an der Verzögerung der Heimſchaffung die
deutſche Regierung ſchuld ſei. Mit allem Nachdruck wendet
ſich die Verſammlung gegen die franzöſiſche Regierung, die ſich als
einzige der Heimſchaffieng der Gefangenen vor der Ratifizierung des
Friedens widerſetzt, lehnt jede Verquickung der Auslieferung mit
irgendeiner von Deutſchland zu fordernden Leiſtung auf das entſchie
denſte ab und erwartet, daß bis zum Weihnachtsfeſt alle deutſchen Ge
fangenen aus Frankreich der Heimat zurückgegeben ſind. Aufs ſchärfſte
verurteilt ſie, daß die Ententeregierungen, allen Geboten der Menſch
lichkeit entgegen, die beſtraften deutſchen Gefangenen nach Ratifizierung
des Friedens auf unbeſtimmte Zeit in den Gefängniſſen zurückbehalten
wollen. Die Verſammlung weiſt auf die beſonders verzweifelte Lage
der noch in Rumänien, Turkeſtan und dem Kaukauſus be
findlichen deutſchen Gefangenen hin. Die Verſammlung erkennt an,
daß in der Frage der Heimſchaffung der ſibiriſchen Gefangenen das
amerikaniſche Rote Kreuz zur Löſung dieſer Frage beigetragen hat.
Sie erwartet, daß die deutſche Regierung Mittel und Wege finde, die
Gefangenen aus Sibirien vor weiterem Winteraufenthalt zu bewahren.

Die Verſamlmung beſchloß ferner, folgenden
Funkſpruch

an die der Heimat noch fernen Kriegsgefangenen zu leiten:
„Brüder! Die Heimat denkt an Euch, heut wie ſonſt, als Jhr die

Freiheit verlort. Das deutſche Bolk hat Euch nicht vergeſſen. Wenn
Jhr uns wiedergegeben ſeid, werdet Jhr erkennen. was wir für Euch
taten. Wir ruhen und raſten nicht, bis Jhr Eure Heimat, Eure Lieben

wiedergewonnen. nund Zivilgefangenen, die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefan-
genen und der Bund deutſcher Frauen zur Befreiung der Gefangenen
grüßen Euch über Raum und Zeit, durch Gefängnismauern und
Stacheldraht. Glaubt auch weiter an Eure Heimat, an diejenigen, die
Eurer ſtets gedachten.“

Der Bund deutſcher Frauen zur Befreiung der Gefangenen hat
in einer beſonderen Entſchließung einmütig ſeinen Willen zum Aus
druck gebracht, ſeine volle Kraft für die weitere Befreiung der Gefan
genen einzuſetzen.

87 500 Heimkehrer.
Berlin, 28. Sept. Die Reichszentralſtelle für deutſche Kriegs

und Zivilgefangene teilt mit Jn den Durchgangskagern ſind bis ein
ſchließlich 23. September rund 87 500 Rah Oh eingetroffen.

Am 22. September ſind zurückgekehrt: Nach Durchgangslager Lech
feld 1322 Gefangene aus Amerika, nach Magdeburg über Meſchede
354 Gefangene aus einem engliſchen Gefangenenlager, nach dem Senne-
lager 1100 Gefangene aus England, nach Altengrabow 1174 Gefan
en aus England, nach Heuberg 1270 Gefangene aus Amerika, nach
daſtatt 1225 Gefangene aus Amerika, nach Zittau 1227 Gefangene

aus England, nach Münſter 1234 Gefangene aus England, nach Gießen424 Seengen aus England, nach Wetzlär 500 Gefangene aus Eng

land, nach Münſter 1174 Gefangene aus England.

Zur Heimſendung der Kriegsgefangenen
aus Frankreich.

Berlin. 25. Sept. Die ſozialdemokratiſche Fraktion der
Natisnalverſammlung richtete laut „Vorwärts“ an die franzöſiſche
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werden Knnen, und daß das einzige, was er annehmen könne

Der Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs

Vorbereitung der deutſchpolniſchen Verhandlungen

Berlin, 25. Sept. (Priv.-Tel.) Die Herren Wroblewski,
Korfanty und Diamant ſind heute von Poſen nach Berlin abgereiſt,

T Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen Verhandlungen vor
zubereiten.

Folgen des Hafenarbeiterſtreiks in Kopenhagen.

Hamburg 25. Sept. (Priv.-Tel.) Das Hamburger Fremden
blatt berichtet aus Kopenhagen Die Meldung, daß die amerikaniſchen
Redereien infolge des andauernden Hafenarbeiterſtreiks beabſichtigen,
in Zukunft ihre Schiffe n nach Kopenhagen na Hamburg zu diri
gieren, wird beſtätigt. eſtern iſt bereits ein großer amerikaniſcher
Dampfer, der eine Ladung Spirituoſen und Textilwaren an Bord hatte,
nach Hamburg abgegangen, nachdem er über drei Wochen im Kopen
hagener Hafen vergeblich auf das Auslöſchen gewartet hatte.

Her Verliner Metallarbeiterſtreik.
Berlin, 25. Sept. (Priv.-Tel.) Wie die „B. Ztg.“ meldet,

wird die Direktion der Siemenswerke das Ultimatum ablehnen, das
ihre Heizer ihr geſtern abend mit neuen Forderungen überreicht haben,
die weit über die Zugeſtändniſſe des Schlichtungsausſchuſſes hinans-
gehen. Am heutigen Abend ſindet eine Verſammlung der Haupt
vertrauenslente in der Metallinduſtrie ſtatt, in der über die Streiklage
beraten werden ſoll.

Wilſons Entſcheidung über Fiume.

Ob r dieſer Bedingung nach
tm vrning Sun meldet, daßPräſident Wilſon ſich durch keine r in Jtalien beein

et zweifellos
ren müſſe,

Jnternationaliſterung beider Teile und e Stellung unter den

Die Gefangenen aus Belgien kehren heim.
Verſailles, 25. Sept. „Nation Belge“ teilt mit, daß die

belgiſche Regierung am 25. September mit dem Rücktransport der
deutſchen Kriegsgeſangenen beginnen werde. Täglich wird ein Zug
mit 1000 Kriegsgefangenen bis zur Grenze der beſetzten Zone fahren.

Viehablieferungsverhandlungen in Verſailles.
Geheimer Regierungrat v. Oſtertag, Leiter der Reichsfleiſch-

ſtelle, iſt zuſammen mit dem Geh. Oberregierungsrat Dr. Thomſen
vom Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium zu Verhandlungen überdie Nutzviehablieferung an Frankreich und Belgien nach Werſeiles
entſandt worden.

„Vaterland“ und „Jmperator“.
Aus New York wird gemeldet: Der Dampfer Levpiathan

(Vaterland) wird für den Paſſagierverkehr New York Cherbourg
Southampton fertiggeſtellt. Der Umbau der Maſchinen für Olfene-
rung und die Wiederverwendung des Schiffes für Paſſagierzwecke
wird etwa 700 000 Dollar koſten. Der „Jmperator“ wurde der
Cunarde Linie überwieſen.

Vor der Beſetzung Oberſchleſiens?
„Beuthen, 25. Sept. Wie der Katholik“ aus Warſchau erfährt,

erklärte in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für auswärtige Ange
legenheiten des polniſchen Landtages der ſtellvertretende Miniſter des
Außern Skeryski, daß nach zuverläſſigen vorliegenden Meldungen die
Beſetzung Oberſchleſiens durch die Ententetruppen noch
vor Unter zeichnung des Friedensvertrages ſeitens rankreichs
und Italiens erfolgen werde, und zwar bereits Anfang Oktober.
Wahrſcheinlich wird dieſe „zuverläſſige“ Nachricht wieder ihr De
menti finden.

Eine Völkerbundskonferenz in Brüſſel.
„Telegragf“ meldet aus dem Haag, daß im Laufe des kommenden

Monats in Brüſſel eine Konferenz zur Beratung von Verbeſſerungen
an den Völkerbundsſatzungen ſtattfinden ſoll, an der ſich die Völker
bundsorganiſationen der alliierten und neutralen Länder beteiligen
würden.

Die Gärung in ElſaßLothringen
hat von den Eiſenbahnern nunmehr auch auf die Poſtbeamten-
ſchaft übergegriffen. Der elſaß-lothringiſche Poſtbeamtenverband
ſtellte ſoeben dem Generalinſpektor Marty folgendes Ultimatum:

daß die äußerſt dringliche Reform der Gehälter nur vorgenommen
werden darf im Einvernehmen mit dem elſaß-lothringiſchen Statut;
2. Zahlung der franzöſiſchen Teuerungszulagen mit Wirkung vom
11. November 1918 ab; 3. ſofortige Ubertragung der zur Zeit unbeſetz
ten oder nur proviſoriſch beſeßten Stellen an elſaß othringiſches
Perſonal. Mit Rü ſicht darauf, daß den Forderungen des Perſonals
ſeit neun Monaten nicht entſprochen worden iſt, wird als letzte Friſt
einer günſtigen Zuſage der 1. Oktober fatgeſetn unter der beſtimmten
e daß die paritätiſche Kommiſſion ſofort in Tätig-
eit tritt.Der frühere Chef, des Eiſenbahn Hauptdepots in Metz-Sablon,

Nègrée, deſſen Entlaſſung die erſte rn der ſtreiken-
den Eiſenbahner von der Generaldirekton bewilligt werden
mußte. ſchildert im „Rhin Frangçais“ den Beſuch der Gewerkſchafts-
vorſitzenden, der den unmittelbaren Anlaß zum Streikausbruch gab.Die beiden Eiſenbahnerführer hätten ihm „wörtlich eröffnet Des
Elſaß gehört zunächſt den Elſäſſern und Lothringern, und es war wah
lich nicht der Mühe wert, die Deutſchen fortzuſchicken, wenn e
Franzoſen jetzt alle guten Plätze in den Eiſenbahnen, in der Jnduſtrie
und im Händel einnehmen. Nichts funktioniert mehr richtig; wir
werden oft beleidigt, und wenn wir Deutſch ſprechen, werden wir mit
„Sales Boches“ kituliert. Man erſchwert uns das Reiſen; man
ſpioniert uns aus und drückt uns. Wir waren glücklicher
als wir deutſch waren. (!1) Wir machen ſo nicht weiter, und



durch Regierung und Bürgerli

wenn die Zuſtände andauern, ſo gibt es viele, die lieber nach Deutſch
land gehen.“

Die amerikaniſchen Republikaner und der Friedensvertrag
Amſterdam, 24. Sept. Dem „Daily Telegraph“ wird aus

Waſhington gemeldet, daß die Ratifizierung des Friedensvertraäges durch den amerikaniſchen Senat jetzt endgültig
als geſichert gelte. Die republikaniſche Partei habe ihre
O r zwar nicht aufgegeben und werde nach wie vor für die
Abänderungsanträge eintreten. Sie werde aber unter keinen Um
ſtänden gegen die Ratifizierung ſtimmen, wenn die Abänderungen
abgelehnt werden ſollten. Dieſer Stimmungs um ſchw h iſt
auſ parteipolitiſche Erwägungen zurückzuführen. Die republikaniſchen
Führer fürchten eine ſchwere Niederlage bei den kommenden Wahlen,
wenn ſie den Friedensvertrag r Des weiteren glauben ſie,
durch Annahme des Friedens und Völkerbundsvertrages eine dritte
ren aäftskandidatur Wilſons hintertreiben zu können. Wilſon
würde nach Jnkrafttreten des Völkerbundes vorausſichtlich zu
deſſen Präſidenten gewählt werden und dann darauf verzichten,
zum dritten Male als Präſidentſchaftskandidat ſich aufſtellen zu laſſen.

Zur Lage im Reiche.

Aug Gpartakus' Geheimarchiven.
Jm Anſchluß an die Verhaftungen der Halleſchen Kommuniſten

hat der preußiſche Miniſterpräſident Hirſch im Haushaltsausſchuß der
Landesverſammlung in ausführlicher Weiſe auf die Entdeckungen der
ſächſiſchen Regierung hinſichtlich der Geheimagitation des Spartakus-

bundes Bezug genommen. Es dreht ſich dabei um eine ausführliche
Jnſtruktion an alle Vertrauensmänner der ſpartakiſtiſchen Verbände
in Deutſchland, Deutſch-Oſterreich und der TſchechoSlowakei, und der
Inhalt ging dahin, daß eine ſtreng geheime politiſche Organiſations
gruppe gegründet ſei, welche eine Namensliſte aller politiſchen Perſön
lichkeiten anzulegen hätte. Auf Grund dieſer Liſte ſollen dann bei dem
nächſten Aufſtand alle „Feinde“ „dingfeſt“ gemacht und „abgeurteilt“
werden. Wer die einzelnen Morde auszuführen hätte, werde durch das
Los beſtimmt werden, und auf Nichtausführung des Mordauftrages
ſtehe der Tod, desgleichen für jeden Verrat. Man ſieht alſo, daß die
Kommuniſten auch hier bis ins kleinſte dem großen ruſſiſchen Beiſpiele
nacheifern, denn das iſt eine Technik und Taktik, die im zariſtiſchen
Rußland früher und jetzt mit Meiſterſchaft geübt werden. Damit man
nun aber nicht etwa glaubt, daß es ſich nur um thevretiſche Betrach
tungen handelt, wurden kürzlich bei dem Kommuniſten Heile in München
die Pläne für den neuen gewaltſamen Umſturz entdeckt, der im De
zember bewerkſtelligt werden ſollte. Dieſe Entdeckungen ſtehen nun in
einem offenbaren Gegenſatz zu den offiziellen Außerungen auf den
Kommuniſtentagungen der letzten Zeit, wo die Redner mehrfach zuge
geben haben, daß „die Straße verloren ſei“. Jedenfalls arbeitet man
im Geheimen auf der alten Bahn mit allen Kräften weiter. Das iſt
die Erkenntnis, die die Entdeckungen der ſächſiſchen und der bayeriſchen
Regierung vermitteln und ſie iſt immerhin von erheblichem Gewicht,
auch wenn man im allgemeinen der Kberzeugung hinneigen möchte,
daß die Zeit für eine ſpartakiſtiſche Bewegung größeren Umfanges
vorüber iſt.

Aus jenen Geheimplänen erhellt jenſeits von allem Zweifel, daß
die entſchloſſenſten Kreiſe des Kommunismus nach wie vor auf die

Propaganda der Tat“ ſchwören, und bei der nach wie vor äußerſt
geſpannten innerpolitiſchen Lage kann man darüber nicht vhne weiteres

hinweggehen. In dieſem Sinne iſt alſo die Aufdeckung der dunklen
Schlachtpläne des Kommunismus zu begrüßen, denn eine Gefahr, deren

man ſich bewußt iſt, hat die Hälfte ihrer Bedrohlichkeit eingebüßt.
Die Regierungen in den einzelnen Ländern werden aber, wie bisher,
alle Wachſamkeit aufzubieten haben, damit dieſen ſchwarzen Plänen

rechtzeitig entgegengetkreten werden kann. Die Hffentlichkeit hat die
Kunde von khnen intt micht geringer Beunruhigung Kltfgenottimen, denn

bisher iſt es noch niemals in einem ähnlichen Maße gelungen, über
die Organiſation des ſchwarzen Aufruhrs ſo weitgehende Kenntnis zu
erhalten. Das letzte Aufflackern des Spartakismus darf nicht zu einem
neuen Brande werden.

Maſſenverhaftungen von Kommuniſten in Dresden.
Dresden 25. Sept. Auch hier ſind in dieſen Tagen viele

Kommuniſten verhaftet worden, unter anderen der Parteiſekretär für
Oſtſachſen namens Bettmann und ſein Gehilfe, ferner verſchiedene

Perſonen, die zufällig auf das Parteiſekretariat kamen. Letztere ſind
aber wieder n ben worden, während Bettmannn und ſein Gehilfe
ich noch in Haft befinden. Zweifellos c dieſe Maßnahmen mit der
Aufdeckung kommuniſtiſcher Putſch- und Mordpläne auch
in Sachſen in Zuſammenhang zu bringen. Ein Rundſchreiben an die

deutſch-böhmiſchen Kommuniſten, das den Stempel „Parteiſekretariat
des Spartakiſtenbundes Großſachſens“ trägt, enthüllt das Treiben
einer deutſchen Komorrag und beſtätigt vollauf die bisher ſchon be
kannt geweſenen Pläne der äußeren Linken. Jn der Einleitung des
Berichts heißt es:

„Bald wird an die dentſch-böhmiſchen Genoſſen der Ruf ergehen,
mit dem Bunde gemeinſane Sache zu machen. Wie Jhr von unſeren
Vertrauensmännern verſtändigt worden ſeid, finden zurzeit in Berlin,
Hamburg und Bremen kommuniſtiſche geheime Zuſammenkünfte aller
Genoſſen der Welt ſtatt, die ſchwerwiegende Beſchlüſſe für das geſamte
internationale Proletariat ſchaffen werden. Die Weltrevolution be
73 erſt jetzt, nachdem wir unſere Genoſſen zur politiſchen Reife ge

racht haben. Der Gewaltfriede hat die Bevölkerung zu Kommuniſten
gemacht. Sie werden aus ihm die Konſeguenzen ziehen, denn die Re

gierung iſt auf dem Stadium der Unmöglichkeit angelangt. Ein

gen. Bereits ſind von unſerer Seite ſchon Urteile erfolgt und zum
eil auch vollzogen worden.

Die Genoſſen werden dannn weiter ermahnt, vorſichtig zu arbeiten

angelegter Putſchverſuch wird dieſelbe mit einem Schlage weg
e

und ferner Bericht zu erſtatten, wie der Betrag von 5000 Kronen für
die nordböhmiſchen Kommuniſtenorgane verwaltet worden iſt. Weitere
Gelder ſeien vom Genoſſen Tomann in Wien erhältlich.

Jm übrigen ſind auch der ſächſiſchen Regierung dieſe Anweiſungen
zum politiſchen Mord an die politiſchen Organiſationen bekannt ge
worden, wie ſie bereits der preußiſche Miniſterpräſident Hirſch im
Haushaltsausſchuß der preußiſchen Kammer mitgeteilt hat.

T einer Meldung aus Halle ſind inzwiſchen von den acht
hier verhafteten Kommuniſten drei wieder freigelaſſen worden.

Angebliche Umſturzvläne der Uzi und Kozi.
Die „München-Augsbur Abendzeitung“ will aus RotenerArmeekreiſen folgende neten über neue Umſturzpläne erhalten

aben:
1. Aufhören der rüden Angriffe in der radikalen Preſſe, um da

in Vertrauensſeligkeit einzulullen.
2. Die radikale Preſſe hat auf die Jntellektuellen ihr Haupt

augenmerk zu richten.
3. Organiſation der Jntellektuellen.
4. Die Maſſenorganiſationen der K. P. D. und U. S. P. D. ſind

zunächſt Demonſtrationsorganiſativnen. Kampf und Stoßtrupps
werden geſondert beſtimmt. Das zu einer Verbrechergilde vorganiſierteLumpenproletariat mit einem Haufen M tet bildet die
Kampftruppe. Der Angriff erfolgt nicht in Maſſen. Für jede
militäriſche und beſonders unbeliebte Zivilbehörde werden die kleinen
Gruppen beſonders eingeteilt. Der Angriff erfolgt zu einer beſtimmten
Stunde nachts. Zu gleicher Zeit werden beſonders un beliebte
Militär und Zivilperſonen in ihren Wohnungen ausge

oben und erledigt. Eingehende Beobachtung der Ortlichkeiten
iſt bereits eingeleitet.

5. Mit dem Losgehen der Kampftruppen treiben die Zehner- und
underterräte die nur zum Teil bewaffneten Maſſen auf die Straße.
jeſe Maſſen ſollen beſtimmte Straßen füllen und durch lärmende Auf

tritte Verwirrung ſchaffen.
6. Die in den Kaſernen liegenden Truppen ſollen, ſoweit nicht

eine Kampfaktion gegen ſie unkernommen wird, durch beſondere De
monſtrativnen am Vorgehen gehindert werden. Bei dieſen
Demonſtratiovnen werden Frauen, Kinder, Greiſe und Kriegsbeſchä
digte vorgeſchoben. Jn Hautburg iſt dieſes an einem Schulbei
iel das erſte Mal erprobt worden. Die Münchener Drahtzieher

Kröpelin und der Kommuniſtenführer Otto Thomas waren in dieſen
Tagen in Hamburg.

7. Auf die Auswahl geeigneter Führer wird beſonderer
Wert gelegt, gerade auch für die Organiſation der Maſſen werden er
fahrene Führer beſtimmt. Gelegentlich wird geſprochen von in Ungarn
eingeſchulten Elementen

b es ſich bei Vorſtehendem um einen von der Parteileitung aus
gehenden Plan handelt, will uns Zweifelhaft erſcheinen. Wir ſind
eher geneigt anzunehmen, daß das Aktionsprogramm die privateLeiſtung eines einzelnen Parteifangatikers iſt.

t

le Gtreißlage.
Vom Berliner Metallarbeiterſtreik.

Berlin, 25. Sept. Wie uns mitgeteilt wird, hat der Metall
arbeiterſtreik im Laufe des geſtrigen Tages keine weſentliche
Vergrößerung erfahren. Geſtern vormittag ſind bloß die Ar
beiter einer Abteilung der A. E.-G. in den Streik getreten, während
in allen anderen Betrieben, die vom Streik verſchont geblieben ſind,
gearbeitet wird. Verhandlungen finden noch immer nicht ſtatt, da
weder die Vertreter der Metallinduſtriellen noch die der Metallarbeiter
die erſten Schritte zu einer Verſtändigung machen wollen. Über die
weitere Entwicklung des Metallarbeiterſtreiks läßt ſich, wie uns von
Arbeitgeberſeite mikgeteilt wird, zur Stunde noch nichts ſagen, da man
nicht weiß, was die Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes
eigentlich bezweckt.

Jm Berliner Metallarbeiterſtreik
iſt, wie uns telegraphiſch berichtet wird, augenblicklich ein Still
Kand eingetreten. In faſt allen Betrieben, in denen geſtern Ab
m immungen erfolgten, wurde die Beteiligung abgelehnt. Wie
er „Vorwärts“ ſchreibt, laſſe es ſich augenblicklich noch nicht voraus

ſehen, ob der Streik ſich zu einem großen Ringen entwickeln werde.
Verſchärfung der Streiklage in Bremen.

Aus Bremen in Berlin eintreffende Nachrichten beſagen, daß der
Streik der Hafengarbeiter faſt allgemein geworden iſt.
Der Transportarbeiterverband hat zwar die Teilnahme abgelehnt, aber
die Arbeitswilligen werden von den Streikenden an der Arbeit ge
hindert. Vorausſichtlich wird Donnerstag mittag eine große Demon
ſtration der Streikenden ſtattfinden. Jn Hamburg dagegen iſt der
Streik bedentungslos geblieben. Die Ausladung der Lebens
mittelſchiffe iſt nicht geſtört.

Folgen des Seemannsſtreiks.

Berlin 25. Sept. (Amtlich.) Die Admiralität teilt mit Der
Seemannsſtreik in den Nordſeehäſen zeitigt üble Folgen für den
Abtransport unſerer Gefangenen aus Eugland. Die
Dampfer „Villaregl“ und „Melita“ ſollten geſtern von Hamburg nach
Bremerhaven auslaufen, um dort ihre Ausrüſtung zu beenden. Jn

folge des Seemannsſtreiks war es bis jetzt nicht möglich, die Dampfer
in Fahrt zu ſetzen.

Hamburg, 25. Sept. Die Beteiligung der Streikbewegung
unter den Seeleuten hat bisher noch keinen größeren Umfang ange
nommen, doch haben ſich Matroſen und Maſchiniſten der Fiſchdampfer
faſt ausnahmslos aus Sympathie dem Streik des Deutſchen Seemanns-
bundes angeſchloſſen, ſo daß zurzeit alle Fiſchdampfer auf
liegen. Die im Transportarbeiterverband organiſierten Seeleute
ſprachen ſich gegen die Beteiligung am Streik aus.

Ein wilder Streik!
Der Bremer Trausportarbeiterverband veröffentlicht eine Dar

ſtellung, aus der hervorgeht, daß es ſich bei dem Seemannsſtreik um
einen wilden Streik handelt, der von kommuniſtiſchen
Drahtziehern verurſacht worden iſt.

Der geſamte Fiſchbampferverkehr eingeſtellt.
Hamburg, 25. Sept. Aus Cuxrhafen wird gemeldet, daß der

geſamte Fiſchbampferverkehr infolge des Streikes ruht.

Keine Einigung der Sozi und Uzi in Sachſen.
Dresden, 25. Sept. Sicherem Vernehmen nach können die

Verhandlungen der Unabhängigen mit den Mehrheitsſozialiſten
in Leipzig wegen gemeinſamer Regierungsbildung als geſcheitert
betrachtet werden.

an das Zuſtandekommen einer Einigung der Sozialiſten gläube. Nach
ſeiner J en ſollten die Unabhängigen nicht die Kohlen für diehenen r iſten aus dem Feuer len Die Zeit für die Unab
hängigen komme ganz von ſelbſt

r

1500 Millionen Mark nutzlos geopfert.
Nicht Senkung, ſondern Steigerung der Lebensmittelpreiſe.
An die Reichsregierung haben die ſozialdemokratiſchen Abgg.

Meerfeld, Frau Roehl und Soll mann laut der „Rhein. Ztg.“
folgende Anfragen gerichtet: Die ſeinerzeit von der Reichsregierung
zur Senkung der Lebensmittelpreiſe bereitgeſtellten 12
Milliarden Mark ſind jetzt aufgezehrt, ohne daß ſich die Erwartung
exfüllt hat, daß gegen den Herbſt erträglichere Zuſtände auf dem Waren
markt eintreten und die Preiſe heruntergehen würden. Gerade das
Gegenteil iſt der Fall. Namentlich in Weſtdeutſchland ſind die
Preiſe nicht nur aller Lebensmittel, ſondern auch ſämtlicher Verbrauchs-

gegenſtände weiter geſtiegen. Dieſe Entwicklung treibt zur
Kataſtrophe, wenn nicht in möglichſter Eile entſprechende Gegen
maßnahmen getroffen werden. Wir fragen: Iſt die Reichsregierung
bereit, geeignete Maßnahmen ſofort in die Wege zu leiten? Iſt ſie
ferner bereit, mit den Beſatzungsbehörden im Rheinland in Verhand
lungen zu treten um durch Wiederherſtellung der alten Zollgrenze den
wilden Handel und dadurch den Wucher erfolgreicher als bisher
bekämpfen zu können? Iſt ſie bereit, ſich durch geeignete Maßnahmen
bei der Bekämpfung des im Rheinland zu einer wahren Peſt gewor
denen Schiebertums zu bemühen

Politiſche Aberſicht.
Feierliche Verabſchiedung der Sudetendentſchen.
Wien 25. Sept. (Korr.-Büro.) Geſtern nachmittag Hat eine

feierliche Verabſchiedung der Vertretungen und Regierungen der
Sudetendeutſchen durch die Republik Deutſch Oſterreich im Sitzungs-
ſgal der Nationalverſammlung ſtattgefunden. Präſident Sei tz be
klagte in ſeiner Anſprache in der Nativnalverſammlung die ſchmerz
liche Verpflichtung des Friedensvertrages, über 358 Millionen Volks
genoſſen in den Sudetenländern einem ſprach und volksfremdem
Stagtenweſen zu überantworten, ſchilderte, wie die Sudetendentſchen
durch freiwilligen Beitritt zu Deutſch Oſterreich gekommen ſeien und
ihren unvergeßlichen Kampf um ihr heiliges Selbſtbeſtimmungsrecht.
Die unaunfhaltſame Entwickelung der Völker und Staaten in Europa
werde auch den Brüdern in den Sudetenländern eines Tages das
Selbſtbeſtimmungsrecht wieder bringen, das der Gewaltfriede von Ver
ſailles und St. Germain ihnen geraubt habe. Staaten werden und
vergehen, Völker aber bleiben; von beiden geben unſere Tage unbeſtreit
bares Zeugnis. Noch iſt auch die deutſche Sache nicht verloren. (Heil
rufe, langanhaltender Beifall.)
König Albert wünſcht die Wiederaufnahme der Handelsbeziehnngen.

Der „Daily Exzeß“ veröffentlicht eine Unterredung mit König
Albert von Belgien vor deſſen Abreiſe nach Amerika. Der König
ſagte, der Haß gegen die Deutſchen werde in Belgien noch jahre
lang fortdauern, da Belgien nicht re könne, wie viele ſeiner
Bürger erſchoſſen oder verſchleppt worden ſeien. Die Handels
beziehun gen würden jedoch ſelbſtverſtändlich wieder aufgenommen
werden. Hinſichtlich des Völkerbundes meinte der König, daß die bel
giſchen Stagtsmänner volles Vertrauen zu dieſer Einrichtung hätten.
Falls der Völkerbund ein e würde, und falls ein neuer Krieg

uropg bedrohen ſollte, würde Belgien ſich genau ſo verhalten, wie
im Jahre 1914
Ein Gerichtsverfahren gegen belgiſche Redakteure wegen Hochverrats.

Die Pariſer „Jnformation“ meldet aus Brüſſel: Vor dem Schwur
gericht Antwerpen findet in d Woche ein Rieſenprozeß gegen
zahlreiche Journaltſten und Redakteure ſolcher belgiſchen de
ſtatt, die während der deutſchen Beſetzung erſchienen ſind und ſich derdeutſchen Zenſur unterworfen haben. Die Ankla e lautet auf Lande s-

verrat. Das Beweismaterial ſtützt ſich auf Aktenſtücke, die von der
deutſchen Zivilverwaltung in Belgien zurückgelaſſen wurden.

Ein Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ in Leipzig ſprach mit einem
Führer der dorti e erklärte, daß er zurzeit nicht

Deutſchland.
Neue Regierungspräſtdenten. Die preußiſche Staatsregierung

hat den Geheimen Regierungsrat und Vorkragenden Rat im Miniſte
xium des Jnnern, Freiherrn von Braun, zum Präſidenten derRegierung in Gum binnen den Schriftſteller Ludwig Bartels
aus Frankfurt a. O. zum Präſidenten der Regierung in Fran
ren a. O., den Stadtrat Dr. Hausmann aus Stettin zum Prä
identen der Regierung in Stralſund und den Amtsgerichtsrat
Dr. Belzer aus Sigmaringen zum Präſidenten der Regierung in
Sigmaringen ernannt.

Winnig Oberpräſident von t en Die preußiſche Staats
regierung ernannte den Gewerkſchaftsbeamten, Reichs und Staats
kommiſſar Winnig, Königsberg in Oſtpreußen, zum Oberpräſidenten
der Provinz Oſtpreußen

Baldige Neunwahl. Die „Natl. Korr.“ ſchreibt: Wie aus meh
reren Anzeichen der letzten Zeit r e rechnet man in den maß
e e politiſchen Kreiſen mit der Möglichkeit, daß im Januar
es nächſten Jahres die Wahl des Reichspräſidenten und

des Reichstages ſtatkfinden wird. Es iſt unter dieſen Umſtänden
Pflicht der Parkeiorganiſationen, die Möglichkeit eines nahen Wahl
termins ins Auge zu faſſen und alle Vorbereitungen zu treffen, damit
ſie im Bedarfsfalle gerüſtet ſind.“

Provinz und NAmgegend.
Magdeburg, 25. Sept. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich

hier am Mittwoch- Nachmittag auf dem Hofe der Kaſerne Ravensberg.
Durch einen ſpielenden Knaben kam eine Handgranate zur
Exploſion, die das Kind buchſtäblich in Stücke riß.
Jn der gegenüberliegenden Front wurden nahezu ſämtliche Fenſter
ſcheiben zertrümmert. n

Der vereitelte Mordplan der Halleſchen Kommuniſten
Aus Halle wird uns hierzu noch folgendes berichtet: Die beiden

Müncher Kommuniſten Graf und Fronta ſind a 21 Jahre alt;
erſterer iſt von Beruf Schloſſer, der andere Buchbinder. Beide haben
in München als Augehörige der Roten Armee eine große Rolle
geſpielt. Gegen Graf iſt dort ein Verfahren wegen Hochverrats im
Gange. und gegen Fronta ein ſolches wegen Unterſchlagung. Grafs
ch n n gte bei einem Raubanfall in der Merſeburger Straße

ach ihrer Ankunft wandten ſie ſich an den hieſigen Vorſitzenden der
Steinbrecher, der ſie an die Genoſſin Hoffmann verwies.

Fronta und die Hoffmann ſind auch drei Tage in Leipzig rer
u welchem Zwecke iſt noch nicht bekannt. Die Hoffmann hat zugegeben,Laß ſie vor etwa vier Wochen an einer Sitzung teilgenommen habe,

in welcher der Fall Hartung beſprochen wurde. Daß man gleichzeitig
eine Reihe anderer Perſönlichkeiten beſeitigen wollte, iſt noch nicht
feſtgeſtellt worden, doch liegen verſchiedene Anzeichen vor, daß mane andere Perſonen auf der ſchwarzen Liſte a Graf erklärte
hei ſeiner Vernehmung, beauftragt zu ſein, den Hartung umzubringen.
Hartung, der wegen begangener Straftaten ſich in Haft befindet,
iſt dadurch mit dem Leben davongekommen. Die beiden Münchener
waren vollſtändig mittellos, ſie erhielten auch kein Geld von den
Halleſchen Kommuniſten, ſo daß ſie Raubüberfälle begingen. Drei
der am Montag in Haft Genommenen ſind wieder entlaſſen worden,
da für ihre Mitſchuld nicht genügend Beweismaterial vorhanden war.
Die übrigen wurden in Haſt behalten.

Merſeburg und Amgegend.
25. September.

Vom Verſicherungsamt. Zum zweiten ſtellvertretenden Vor
ſihenden des Verſicherungsamtes Merſeburg-Stadt iſt der Gerichts
aſſeſſor Wilhelm Heine zu Merſeburg durch den Gemeindeverband
beſtellt worden, deſſen Beſtätigung nunmehr erfolgt iſt.

40 fähriges Arbeitsjubiläum. Der Zigarrenmacher Franz
Schmidt, Schmale Straße wohnhaft, begeht am 26. September bei
der Firma Zigarrenfabrik Mühlpfordt's Söhne hier, Neumarkt, ſein
40 jähriges Arbeitsjubiläum. Gewiß ein erfreuliches Zeichen von
gutem Ejnvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.3 Verlegt wird das Stadtſteneramt am heutigen Tage nach dem

alten Rathaus wo es von morgen ab tätig iſt. Eingang zu dem
Amt von der lgrube aus.

Nücklieferung von Kirchenglocken. Das Demobilmachungsamt
hat die eigabe der noch nicht eingeſchmolzenen Kirchenglogen
der Zahl, verfügt. Es handelt ſich um die während des Krieges Zur Szur
Ablieferung gelangten, aber e ihres e Kunſtwertes bisher
nicht verwendeten Glocken. Die Rückgabe erfolgt auf Antrag der betr.
Kirchengemeinden.

Poſtaliſches. Der allgemeine Telegrammverkehr mit
Belgien in offener deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher, italieniſcher
und japaniſcher Sprache iſt wieder eröffnet worden. Wortgebühr
30

Bezug von Seife zu techniſchen Zwecken. Die Verſorgung mit
Seifen, welche für techniſche Zwecke geeignet ſind, iſt nach wie vor ſehr
napp. Infolgedeſſen können Seiſen zu techniſchen Zwecken wie bis
her nur gegen Bezugsſchein abgegeben werden. Die erforder-
lichen Mengen ſind von Kleinbetrieben, welche nicht mehr als 9 Ar
beiter beſchäftigen, bei der zuſtändigen Ortsbehörde zu beantragen,
während Betriebe mit 10 und mehr Arbeitern ihre Anträge an die
Seifen- Herſtellungs- und Vertriebs-Geſellſchaft, Berlin W. 30, Hohen

ſtaufenſtraße 88, zu richten haben. Je Kergrerirger Die in den letzten Tagen durch die Zei
tungen gegangene Nachricht, daß Kerzen nicht mehr der Reichsbewirt
ſchaftung unterliegen, ſcheint vielfach zu der irrigen Annahme geführt
zu haben, daß Kerzen nunmehr wieder in unbeſchränkte Umfange zur

erfügung ſtehen. Dem iſt leider nicht ſo. Wohl werden die Kerzen
von den einheimiſchen Fabriken wiederum durch den legitimen Handel
der Bevölkerung zugeſührt, die zur Verfügung ſtehenden Mengen ſind
aber infolge des Rohſtoffmangels eine Folge der allgemein un
günſtigen Wirtſchaftslage nach wie vor außerordentlich knapp und
ſehen in keinem Verhältnis zu der infolge der allgemeinen Leucht
mittelnot hervorgerufenen enormen Nachfrage

Erleichterte Eheſchließetngen für zurtckgekehrte Gefangene. Die
heimgekehrten Kriegs und Zivilgefangenen ſind häufig nicht imſtande,
die nötigen Urkunden für die Eheſchließung mit der gewünſchten Be
ſchleunigung beizubringen. Die Standesbeamten können aber auf die
Urkunden verzichten, wenn ihnen die Zatſachen glaubhaft nachgewieſen
werden. Daher hat der Miniſter des Jnnern die Standesbeamten
darauf hinweiſen aſſen, daß ſie in derartigen Fällen beſonderen An
laß habrac, von Aer Befugnis Gebrauch zu machen.

Volksgift. Die jüngſten Verhandlungen im Berliner Stadt
parlament haben jedem die Augen geöffnet über die gegenwärtige große
Gefährdung unſeres Volkes und unſerer Jugend durch Schunde und
Schmutz druckerzeugniſſe wozu in letzter Zeit der Schmutz
im Kino gekommen iſt. Wer will daß die Arbeit gegen den Schmutz
im öffentlichen Leben, gegen das ſkrupelloſe Treiben ſenſationshungriger
und profitgieriger e eraiſte, erfolgreicher werde, unterſtütze den
„Volksbund zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild“ Ber
in NW. 87, Beußelſtraße 44 h. Mit ſeinen jahrzehntelangen Erfah
rungen wird er der jetzt ins Große gehenden Zuſammenfa ſung aller
gleichſtrebenden Kräfte wichtigſte Dienſte leiſten können.

Warnung vor einer „Denkſchrift“ In Zeitungsanzeigen wird
mit großer Reklame der Bezug einer Denlſchrift. „Die Reichslande,
Auswanderung nach Süd-, Mittel und Nordamerika, Afrika
Aſien und Auſtralien“, zum Preiſe von 4,50 angeboten. Die Schrift
enthält auf 10 kleinen Druckſeiten eine Zuſammenſtellung von Unter
lagen, die meiſt Zeitungen und ſonſtigen Veröffentlichungen entnommen
ind, und entbehrt jeglicher wirklicher Aufklärung. Der geforderte Preis
teht in keinem Verhältnis zu der Wertloſigkeit dieſes Buches und wird
vor dem Ankauf gewarnt.

Der Streik der Zimmerlente dauert immer noch an. Die
Forderungen der Zimmerer des Leunawerkes auf 15 Prozent Teue
rungszulage ſind zwar bewilligt worden, doch wollen die Arbeitgeber
den Zimmerleuten nur 1834 Prozent Lohnaufſchlag gewähren. Da
aber die Bewegung gemeinſam durchgeführt wird, ſoll die Arbeit nicht
eher aufgenommen werden, bis für die Merſeburger Zimmerer diee Zulage bewilligt iſt. Von der Streikleitung der Arbeiter wurde
ie. Forderung der Bezahlung der geſamten Streikzeit dahin er

mäßigt, daß die Streiktage vom letzten Montag ab zu bezahlen ſind.
Am Dienstag nachmittag nahmen die Ausſtändigen in Verſammlungen
in Merſeburg und Leung zu dem Angebot der Arbeitgeber Stellung.
Jn geheimer Abſtimmung wurde mit A1 Stimmen für die Wieder
aufnahme der Arbeit und 286 Stimmen für Weiterſtreiken dahin ent

daß die Forderungen gleichmäßig für alle Streikenden in
erſeburg und in den Leungwerken zu bewilligen ſind.

Die Tagung des Bundes Deutſcher Jugendvereine vom 28. bis
30. September in Magdeburg verſpricht zu einem deutſchen Jugend
tag voll neuer hoher Ziele und leuchtender Zukunftsgedanken zu wer
den. Wichtige Fragen, wie „Politik und Erziehung“ Arbeiterjugend“
„Mädchenbereinsarbeit „Jugendpflege vder Jugendbewegung“,



a

Diskuſſion eignet dalten Born des Workes Gottes Daran zu rütteln, kann niemals Auf

„Kampf gegen Volkslaſter“ werden von berufenen Kennern erörtertwerden. n Sonntag haben ſich bereits viele Jugendliche ange

meldet, um an dem Feſtgottesdienſt in der Johanniskirche (Sup.
Sene Bithorn Merſeburg), wie an den Wettkämpfen, Spielen und
Volkstänzen am Nachmittag und der Jugendfeier im Viktorig- Theater
am Abend teilzunehmen. Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten
an Bankbeamten Schulze-Magdeburg, Ankerſtraße I.

Lantesverband der Generalkommiſſions- und Spezialkom
miſſtonsſekrekäre Preußens. Die Bezirkspereinigung Hannover hielt
am letzten Sonnabend in Hannover im Dienſtgebäude der General
landſchaftskommiſſion ihre erſte Mitgliederverſammlung ab. Nach Er
öffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden der Bezirksvereini
gung d e er Liedtke- Hannover, erſtattetedieſer Bericht über die bisherige Tätigkeit der Vereinigung. Sodann
ergriff der Verbandsvorſitende Generalkommiſſionsſekretär Nebel
Merſeburg das Wort zu einem zweiſtündigen Vortrag über gewerk
ſchaftliche Beamtenorganiſation, der mit großem Beifall aufgenommen
wurde. Da die beiden Vorträge mehr als fünf Stunden in Anſpruch
nahmen, mußte die Sitzung abends um 9 Uhr abgebrochen werden,
Am Sonntag wurde vormittags 9 Uhr die Sitzung wieder fortgeſetzt.
Zunächſt ſprach der Verbandsvorſihende Nebel über die bisherige
e und die Erfolge des Landesverbandes. Darauf trat man in
die Beſprechung der geſchäftlichen Angelegenheiten der Bezirksver
einigung Hannvver ein. Die Verſammlung war zahlreich von Mit
gliedern aus den Provinzen Hannover und Schleswig Holſtein beſucht
Am Schluſſe der Verſammlung, am Sonntag, wurde dem Verbands
vorſitzenden Nebel der wärmſte Dank ſämllicher Mitglieder der Be
zirksbereinigung ſür ſeine erfolgreiche Tätigkeit im Jntereſſe der
Kollegen dargebracht. Als äußeres Zeichen ihrer Dankbarkeit ver
pflichketen ſich die Mitglieder der Bezirksvereinigung Hannover, ſo
fort 100 A der Verbandskaſſe überweiſen zu laſſen, ein beſonders
beachtenswertes Vorgehen in Beamtenkreiſen. Gegen 2 Uhr nach
mittags wurde die Verſammlung mit Dankesworten des erſten Vor
ſitzenden an die Mitglieder der Bezirksvereinigung geſchloſſen. Der
für den Nachmittag geplante Ausflug mußte leider wegen der regne-
riſchen Witterung unterbleiben. Am Montag den 22 September
traten der Vorſitzende des Landesverbandes, die Miglieder des Vor
ſtandes der Bezirksvereinigung Hannover und eine beſonders ge
wählte Kommiſſion zur Beratung der Satzungen für die Begzirks-
vereinigung und zur Anerkennung der Verbandsſatzungen zuſammen.
Jmmer wieder wurde die Genugtuung bei allen Verhandlungen betont,
daß endlich durch die Verbandsgründung ein feſter Zuſammenhang
zwiſchen den einzelnen Amtskollegen geſchaffen worden iſt. Wie wir
Hbören, wird der Landesverbandsvorſihende Generalkommiſſionsſekretär
Nebel Merſeburg bereits am Freitag dieſer Woche wieder nach
Hannover fahren, um an einer Vorſtandsſitzung der Bezirksvereint
ung Hannover erneut teilzunehmen. Von Hannover aus wird er nach

ünſter (Weſtf.) zu einer Vorſtandsſitzung der Bezirksvereinigung
Münſter fahren und am 28. September in Hamm vor den Mit
e der vorgenannten Bezirksvereinigung einen Vortrag halten.

jerner wird der Landesverbandsvorſihende in der Zeit vom 8. vis
12. Oktober d. J. als Vertreter des Landesverbaundes an den Be
ratungen des Gewerkſchaſftlichen Bundes der deutſchen Verwaltungs
beamken, deſſen Vorſtandsmitglied er auch iſt, in Berkin teil
nehmen. Erwähnt ſei noch, daß das Konto des Landesverbandes bei
der Landſchaftlichen Bank in Halle, Martinsberg 10, die Bezeichnung
führt „Spegzialkommiſſionsoberſekretär Göpel für den Landesverband
der Generalkommiſſtons- und Speziakkommiſſionsſekretäre Preußens
Es wird gebeten ſich in allen Kaſſenangelegenheiten an den erſten
Kaſſenwart, Spezialkommiſſionsſekretär Göpel in Halle, Hardenberg-
ſtraße 6, zu wenden.

Der hieſtge Mieterverein hielt am 23. d. M. im „Divoli“ wieder
eine Mitgliederverſammlung ab, die beſſer beſucht war als die früherenimmerhin den man nene ſollen, daß, ſobald es ſich um Mieter
intereſſen handelt, die Mieter zahlreich zuſammenfinden würden.
Der Vorſihende, Re hnungsrat Fröbe, begründele zunächſt die ge
wählte Form der durch Poſtkarte erfolgten Einladung. Sodann wurde
das Protokoll der letzten Verſammlung verleſen und genehmigt. Hier
auf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Vom 26. bis 28. Soep
tember 1919 findet der 14. Verbandstag Deutſcher Mietervereine in
Dresden (der erſte ſeit Kriegsausbruch) ſtatt. Dem Vereine ſind vom
Verbande eine Reihe Anträge anderer Vereine mitgeteilt worden, die
nun zur Beratung geſtellt wurden. Es lagen Anträge vor vom Mieter
verein Magdeburg, Ziktau, Kiel, Hamburg, Pirna und Adorf i. V. und
vom Verbandsvorſtande in Dresden. Sie wurden mit ihren Begrün

Hunger vorgeleſen, beſprochen und ihnen zum größte Teil zugeſtunmt.Ein i e e ſen, den Verbandstag e beſchinen n die
Koſten zu bewilligen. Als Vertreter wurde der Vorſitzende des Vereins
gewählt. Vom Haupkausſchuß für Kriegerheimſtatten in Berlinc Damaſchke) lag ein Entwurf zur einem Reichsgeſetz über:

„Heimſtättenrechtk und Kriegerheimſtätten“ zur Kennt
uisnahme vor. Nach erfolgter Ausſprache wurde auf Ankrag des Vor
ſitzenden folgende Entſchließung gefaßt.

Die im Livpoli“ verſammelten Mitglieder des Merſeburger Mieter
vereins nehmen folgende Entſchließung an Wir halten ein Reichs
geſetz über e und Kriegerheimſtätten zur Linderung
der großen Wo nungsnot und zur Seßhaftmachung der Arbeiter und
heimgekehrten Krieger für dringend notwendig und erwarten von
der Regierung die baldige Vorlage eines ſolchen Geſetzes an die
Nationalverſammlung.

Die Erhöhung der Mitgliederbeiträge von 1 auf 2 jährlich
wurde im Hinblick W die allgemeinen Teuerungsverhältniſſe einſtimmig
beſchloſſen. Die Vorſtandswahl wurde von der Tagesordnung ab
geſetzt und einer ſpäteren Verſaminlung vorbehalten. Es folgten nun
noch weitere Beſprechungen, die außerhalb der Tagesordnung lagen
Gerügt wurde die Stellungnahme des Hausbeſthervereins gegenüber
dem Mietseinigungsamte. Daß die gerechten Entſcheidungen des Amtes
einem großen Teile der Vermieter nicht paſſen, laßt ſich wohl denken,
aber wo bliebe heute der arme Mieter, wenn er nicht durch die
„Mieterſchutzverordnungen“ geſchüßt würde Die Miets
Preiſe würden ins Unermeßliche ſteigen Und die Lebenshaltung des
Miekers noch viel mehr verteuern, als es ohnehin ſchon iſt, namentlich
ung hierunter die Feſtbeſoldeten und Arbeiter beſonders ſchwer zu
eiden. Daß eine angeieſſene Mielspreiserhöhung eintreten muß, wird

e zugegeben, aber doch nur ſoweit, wie der Vermieter
elbſt durch die Verhältniſſe tatſächlich mehr belaſtet wird. Tatſache

daß der Mieter in Merſeburg in der Mehrheit ſeine Wohnung auf
eigene Koſten inſtand hält und dieſe Koſten auch als Miekspreis-n in Berechnung bringen muß. Ferner wurde die vom Magi

at mikgeteilte, vom Preußiſchen Slädtekage beſchloſſene Eingabe an
en Miniſter des Innern betr. Ausſcheiden von Städten mit 10 000

und mehr Einwohnern aus dem Kreisverbande zur Kenntnis ge
nommen. Weiter wurde noch eine e des Groß Berliner Mieter
bundes an den Staatskommiſſar für Wohnungsweſen verleſen die den
Ausbau der Mieteinigungsämter bezweckt, und zwar Diaten für Bei
ſitzer, Zulaſſung von Frauen als Beiſttzer, Gutachter- Inſtanz, Laien
als Vorſitzende u. a. m. Zuletzt wurde noch auf mehrere Schriften und
Broſchüren der Fachliteratur aufmerkſam gemacht. Die nächſte Ver
ſammlung wird im Oktober d. J. Den in welcher über die Ver
bandstagsverhandlungen berichtet werden ſoll. Einladung erfolgt in

den Lokalblättern. F.S Der Vortragsabend der Meiſterſchule für Kunſtgeſang, Leiterin
Doreluiſe König-Meiling, Leipzig Halle, der am geſtrigen Abend im
Tivoliſaale ſtattfand war ziemlich gut he ucht. Die zuerſt auftretende
Schülerin Frieda Caſparh aus Merſeburg zeigte in der Arie
„Neue Freuden“ und Ihr, die ihr Triebe“ aus „Figaros Hochzeitund ſpäter in Hildachſchen Liedern eine gute Anlage in Stimme und
Temperament nur mangelt es noch etwas an reiner Vokalausſprache.
Frl. Elly Schumann Halle verſtand es, in ihre Lieder im Volks
ton von Paul Klanert- Halle wie in
ſehr beachtenswertes eigenes Miterleben zu legen bei ziemlich guter
Ausſprache. Frl. Eliſabeth Lorenz Halle befriedigte in der Arie
„Er ſchläft“ aus dem „Waffenfchmied“ durchaus nicht, beſſer war ſieſchon in der Arie Wir armen Mädchen“ aus dem „Waffenſchmied“;
ſie überraſchte aber vollkommen durch gutes Spiel und durchhaltenden
Geſang in dem Singſpiel „Fritzchen und Lieschen“ in dem auch ihr
Partner Fritzchen (Frl. Caſpary) durch drolliges Spiel zum glatten
Erfolg viel beitrug. Frl. Caſpary allein wie auch die drei Schüle
rinnen im Terzett mußken ſich zu einer Zugabe verſtehen. Am Schluſſe
gab es viele Blumen und Herausbeifall, den die Sängerinnen auf die
n leerin und Herrn Paul Klanert (am Klavier)

rugen. S.Eine öffentliche Verſammlung der Angeſtelltenorganiſationenfindet morgen reneg abends 8 Uhr, im Saale der Funkenburg hier
att

Religionsfreiheit. Auf das Eingeſandt eines Freidenkers hat
ein ſozialdemokratiſches Blatt unſerer Provinz folgende Antwort ge
geben: Die heſe hme Jhres Artikels, der zum Austritt aus der
Landeskirche auſfordert, lehnen wir ab. Wir ſtehen auf dem Stand
punkt daß die Religion ſich auf keinen Fall zu einem Gegenſtand der

illionen ſchöpfen Kraft und Troſt aus dem ur

die Brahmsſchen Lieder ein

gabe einer ehrlich arbettenden Preſſe ſein. Wir begrüßen dieſe Ant
wort, die für ſich ſelbſt Men. und mit der Freiheit der perſönlichen
Uberzeugung und ihrer ebensbetätigung Ernſt macht, mit Freuden

Eröffnung der Ausſtellung des Vereins für Heimatßunde.

Das muß man unſerem heimatkundlichen Verein laſſen: mit großem
Geſchick und feinem Empfinden hat er in den oberen Räumen des
Schloßgarkenpavillons eine Ausſtellung eingerichtet, die jſedem, der Liebe
zu unſerer alten Stadt Merſeburg hat, größte Befriedigung re
muß. Jn dem hohen, lichtdurchflüteten Saale, ſowie auch in
Nebenräumen haben eine überaus reiche Anzahl von Bildern und
Kunſtwerken Aufſtellung gefunden die dem Beſchauer gar vieles von
Alt und Neu Merſeburg zu erzählen wiſſen. Dabei iſt die Anordnung
der Kunſtwerke gut überſichtlich, wie überhaupt die gange Auſmachung
mit dem reichen Blumenſchmuck als eine vorzüglich gelungene bezeichnet
werden kann. Am Donnerstag um 11 m e die Wlerriche Er
h der Ausſtellung ſtatt. Außer dem Vorſtand des
heimatkundlichen Vereins, der in wochenlanger Vorarbeit weder Zeit
e Mühe und Bee geſcheut hat, wären die Spitzen der Be
hörden und auch Vertreter der bürgerlichen Kreiſe erſchienen, um der
Eröffnung beizuwohnen. Wir bemerkte u. a. Regierungspräſident
v. Gersdorff, Erſten Bürgermeiſter Her tzog, Sup. Prof. Bitte
horn, die Vertreter der hieſigen Schulen u. a. Oberlehrer Dr. Wed
ding der 2. Vorſitzende des Vereins, eröffnete die Ausſtellung mit
etwa folgenden Worten Uralter Hiſtoriſcher Grund und Boden iſt es,
guf dem wir uns in Merſeburg befinden. Wer das Germaniſche Mu
ſeum in Nürnberg beſucht hat und hat dort die zahlreichen Funde aus
Röſſen e dem wird die alte eigenartige Kultur unſerer Heimat
recht zum Bewußtſein gekommen ſein. Eine weite Spanne Zeit iſt
es, die zwiſchen der Skeinzeit und ſpäteren Kulkurſtufen, r t den
Tagen der Königspfalz Heinrichs und der Regierung des Biſchofs
Dhilo von Drotha, zwiſchen der Herrſcherzeit der Herzöge und dem
Aufſkommen der Induſtrie in unſerer Gegend liegt. Da bildet das
Jahr 919 einen Markſtein in der deutſchen Geſchichte. Es war das
Jahr, in dem ein Sachſenherzog deutſcher König wurde. Unter ſeiner
Ftegierung ſchieden ſich Licht und e mit ihm hebt die Ge
ſchichte Merſeburgs an. 1000 Jahre ſind ſeitdem vergangen. Da
wenden wir unſern Blick rückwärts voller Dankbarkeit zum König Hein
rich, der, geſund an Leib und Seele, wie ein ſtarker Eichbaum en
ragte. Damals war die Geburtsſtunde unſerer Stadt. Es iſt jetzt
nicht die Zeit, rauſchende Feſte zu feiern, ſtatt deſſen wollen wir den
Blick rückwärts lenken. Jm 19. Jahrhundert ließen die Geſchichts
quellen reichlich; je mehr wir uns aber von der Gegenwart entfernen,
um ſo ſpärlicher treten uns die Nachrichten entgegen. Mit Ehrfurcht
betrachten wir die alten Bilder, daneben aber auch die Werke der Neu
zeit, die uns Stadt und Stift zeigen, wie es jetzt ausſieht. Einſt
werden dieſe Bilder der Neuzeit auch Dokumente von vergangenen
Zeiten ſein. Es iſt erfreulich, daß viele fo reichlich beigeſteuert haben
Der Dank Hebührt in erſter Linie dem Herrn Reglerungspräſidenten,
ferner Sr. Exzellenz dem Freiherrn v. Wilmowskt und dem Herrn
Erſten Bürgermeiſter Hertzog. Gern hat der heimatkundliche Verein
alle Arbeit übernommen, um die Ausſtellung ins Leben zu rufen. Sie
ſoll aber nicht bloß der Geſchichte dienen, ſte will auch die Liebe zur
Heimat und zum Vaterland ſtärken. Jn dieſem Sinne erkläre ich die
Ausſtellung für eröffnet. Die Ausführungen des Redners wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenvmmen.

Unter den zahlreichen ausgeſtellten Kunſtwerken befinden ſich
Bilder, Münzen und Bücher z. T. aus alter Zeit, aber auch Gegen
ſtände, die den letzten Jahren angehören. Was dort zu ſchauen iſt, iſtin der Tat ſo reichhaltig, daß man ſich wundern n von vielen der

ſchönen Dinge bisher noch nichts gewußt oder der zu haben. Wie
mancher Künſtler und wie manche Künſtlerin, von der ein u Teil
der Merſeburger gewiß noch nicht einmal den Namen gehört hat! Die
Bilder ſind näch ihren Malern und Zeichnern geordnet Anſichten von
dem jetzigen Merſeburg zeigen uns die Bilder von Weßner, Wagner,
Stöbe, Hübner, Fiſcher, Naumann, Lorbeer, Frl. Schumann und
DTriebel. Blicke in das alte Merſeburg laſſen uns tun die Bleiſtift
zeichnungen von L. Gutbier; in die Umgebung von Merſeburg, auf die
Wieſen und Dörfer, führen uns Weßner und H. Junker Andere
Zeichnungen von rn e et u. a ſind nach Bauſtilen geordnet, wäh
rend in dem Nebenraume beſonders die Zekchnungen des großen a
v. Menzel, welche die Nativnalgalerie in Berlin zur e geſtell
hat, Bewunderung hervorrufen. Stadt und Domkapitel haben Slge
mälde, wertvolle Bücher u. v. g. zur Verfügung geſtellt. Auch dieMünzſammlung möge lobende Ertoähenng finden. In der Tat, eine

e auf welche der Verein für Heimatkunde ſtolz ſein kann.
Hoffentlich kommen nun recht viele Merſeburger, um zu ſchauen, wase Wert im Bild von ihrer a Heimatſtadt geboten wird.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Freitag den 26. September.

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung
in den Verkaufsſtellen.

Kondenſierte Vollmilch an Stelle von Friſchmilch für
Kinder von 5 und 6 Jahren und Kranke in der Verkaufsſtelle von
Schubert, Burgſtraße 16, am Freitag und Sonnabend nur gegen
rote Milchkarten.

Rithrepidemie im Gelſeltgl.
Frankleben, 25. Sept. Jn den letzten vierzehn Tagen iſt

hier eine Ruhrepidemite aufgetreten. Jn der Hauptſache werden
Kinder davon getroffen. Faſt in jeder Familie hauſt die gefährliche
Krankheit. Todesfälle ſind bisher ſieben eingetreten; in einer
Familie ſind 3 und in einer anderen 2 Kinder geſtorben, im Alter
von 2 bis 9 Jahren. Über die Urſache der Krankheit ſind ſich die
Arzte noch im Unklaren. Das Waſſer iſt eingehend unterſucht worden,
aber es ſind keine Anhaltspunkte für die Krankheit und ihre Verbreitung gefunden worden An in Großkahyna tritt die Krank

heit auf. Hier iſt es ſchon das dritte Jahr, daß die Einwohnerſchaft
in dieſer Zeit unter dieſer Seuche leidet. Jm Gegenſatz zu Frank
leben werden in Großkayna faſt nur Erwachſene von der Krank
heit betroffen. Uber 30 Perſonen ſind im Verlaufe der dies
jährigen Epidemie geſtorben.

s Tollwitz, 25. Sept. Durch die immer mehr überhand-ben er Felddiebſtähle in den Fluren Teuditz, Tollwitz,
Kauern, Ragwiß und Zöllſchen ſehen ſich der Arbeiterrat und der
Bauernrat veranlaßt, die Einwohnerſchaft nochmals auf die Bekannt
machung des Landratsamtes hinzuweiſen, betr. Betreten der Fluren
mittags zwiſchen 11 und 1 Uhr, eine Stunde vor e und einern nach Sonnenuntergang. Widrigenfalls werden in Zukunft die
beim Felddiebſtahl Betroffenen ſich einer ſtrengeren derer in unter
ziehen müſſen, da die Verſorgungsfrage dadurch gefährdet wird.

S Dürreuberg, 25. Sept. Jn der Nacht vom Montag zum
Diensta e Ein brecher dem Geſchäft des SchneidermeiſtersH. gieß in g hier, Leipziger Straße, einen Beſuch abgeſtattet und

eine Menge Waren, wie Seide, Kleiderſtoffe, Wollwaren uſw. von
bedeutendem Werte geſtohlen. Die Diebe haben die Rolladen hochge
hoben und dann die Türfüllung, Loch neben Loch, ausgebohrt, ohne daß
jemand etwas gemerkt hat, ſo daß ſie mit ihrer Beute unbehelligt ent
kommen ſind. Anſcheinend ſind die Waren mittels Wagen ſortge-
ſchafft worden. Man geht wohl nicht fehl, wenn man annnimmt, daß
man es hier mit einer großſtädtiſchen Diebesbande zu tun hat. Der
Beſtohlene war nicht gegen Diebſtahl verſichert.

s Schkenditz, 25. Sept. Wegen Wilderns bezw. Hehlerei
hatten ſich der frühere Jagdaufſeher Paul Thurmannu Der
Schloſſer Karl Zeller und Frau Milda Schwarze geb. Thur
mann, ſämtlich aus Schkeuditz, vor der Strafkammer in Halle zu ver
antworten. Vie Polizei war auf ihre Spur gelenkt worden und als
man bei ihnen eine Hausſuchung vornahm, fand man bei Thurmann
unter Holz verſteckt eine Rehdecke, weiter einen friſchen Rehſchlund
und einen friſchgeſchoſſenen Haſen, ebenſo eine Doppeljagdflinte; bei
Zeller, der Schwager des Thurmann iſt, auch Reſte von einem friſch
geſchoſſenen Reh, ſowie geſtohlenen Rhabarber und bei Frau Schwarze
in Töpfen das Fleiſch von zwei Rehen. Zeller legte ein dahin gehen
des Geſtändnis ab, daß er mit ſeinem Schwager Thurmann wil
dern gegangen ſei und daß dieſer auch mehrere Rehe, ob vier oder
mehr, das wiſſe er nicht a geſchoſſen habe; ebenſo gab er den
Rhabarberdiebſtahl beim Gärtnereibeſitzer Schernitz zu, an dem ſich
Thurmann auch beteiligt habe. Ein Reh ſei noch für 150 nach
Wahren verkauft worden, ein anderes habe Frau Schwarze für 60
gekauft. Thurmann iſt Kriegsinvalide und beſitzt nur eine die rechte,
Hand. Er war von der Regierung in Merſeburg zum Jagdaufſeher
ernannt erſt tätig im Bezirk Schafſtädt, daun in Liebenau, und als
er den Jagdfrevel ausgeführt, nicht mehr im Forſtdienſt. Vor Gericht
gab er zu, zweimal mit dem Schwager auf Wilddieberei gegangen zu

ſein, er habe aber kein Gewehr mit ſich geführt. Das Reh, von dem
er die Decke beſeſſen, habe er einem Wilderer abgenommen. Das Ge
richt verurteilte Thurmann und Zeller wegen gewerbsmäßigen Wil
derns und Diebſtahls zu 3 Monaten und 3 Tagen Gefängnis, Frau
Schwarze wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängnis

s Schkenditz, 20 Sept. Von Wegelagerern überfallen
wurde Ende voriger Woche ein junges Mädchen, die von hier
durch die Aue nach ihrem Wohnhort gehen wollte. Jn kurzer Zeit
iſt das junge Mädchen zweitmnal überfallen worden. Zum Glück iſt es
gelungen, der Unholde, junge Bengels aus Schkeuditz habhaft zu
werden. Jn der Elſter, auf Wehlitzer Gebiet, wurde am Sonn
tag früh die Leiche der ſeit einigen Tagen vermißten Frau Delitz
aufgefunden. Ohne Zweifel hat die Frau die Tat in einem Un
falle von Schwermut getan. Am Montag früh wurde am Rechen der
Elſter eine männliche Leiche aus dem Waſſer gezogen.

Mücheln und Amgegend.
25. September.

Mücheln, 25. Sept. Für den Ankauf von Kartoffeln für
den Kreis Querfurt ſind folgende hieſigen Kommiſſionäre beſtellt wor
den: die Firma Gebr. v. Rauchhaupte Mücheln für die Gemein-
den Jüdendorf, Baumersroda und Ebersroda, ſowie die Gutsbezirke
Gleina, Schnellroda und Baumersroda vom Amtsbezirk Gleina; die
Gemeinden Dechlitz, Stöbnitz, St. Micheln, Eptingen, Zöbigker, e
die Gutsbezirke Eptingen und Zöbigker vom Amtsbezirk St. Ulrich;
die Gemeinden Leiha und Schortau vom Amtsbezirk Bedra; die Ge
meinde Almsdorf bom Amtsbezirk Branderoda und Gemeinde und
Gutsbezirk Crumpa vom Amtsbezirk Geiſeltal. Die Firma Willy
Schneider in Mücheln für den Amtsbezirk Branderoda n
Almsdorf, Schleberoda und Zeuchfeld), den Amtsbezirk Bedra (ohne
Leiha und Schortan) und den Amtsbezirk Geiſeltal (ohne Crumpa mit
Gutsbezirk und Lützkendorff. Die Firma Hugo Hennicke in
Mücheln für die Stadt Mücheln, die Gemeinden n Schmir
ma, Zorbau, Gehüfte, Wenden, St. Ulrich, ſowie die Gutsbezirke St.
Ulrich, Stöbnitz und Oechlitz vom Amtsbezirk St. Ulrich; die Ge
meinde Lützkendorf vom Amtsbezirk Geiſeltal und die Gemeinden
Albersroda und Schnellroda vom Amtsbezirk Gleing. Die Firma
S K Reinicke in Mücheln, für den Amtsbezirk Ober
wünſch.

S Mücheln, 25. Sept. Ein frecher Raubanfall wurde in
der vergangenen Nacht an dem Schloſſermeiſter A. von hier verübt.
Von einer Reiſe zurücgekehrt, benußtte er geſtern abend ſpät von der
letzten Station der Müchelner Fernbahn aus ein r mit einem
Lehrling zur Heimkehr. Jn Lützkendorf fielen dem rn drei
Räuber in die Zügel und hielten das Geſchirr an. Dann fielen ſie
über den Heimkehrenden her, unter ſtändiger Bedrohung mit vorge
haltenen Revolvern, raubten ihm ſeine Brieftaſche aus dem Rock, ver
ſchiedene Reiſeutenſtlien und zwei Reiſedecken und verſchwanden dann
wieder. Wir können den Vorfall nicht anders als wie unerhört und
frech bezeichnen, und hoffentlich gelingt es durch die Mithilfe der
n t dieſen gewerbsmäßigen Räubern baldigſt das Handwerk
zu legen.

F Mücheln, 25. Sept. Am Schalter beim Poſtamt in e iſt
am 20. September 1919, vormittags in der Zeit von 9 10 Uhr dem
Hriegsbeſchädigten Reiſenden Emil Montzien aus Berlin ſeine
Brieftaſche mit ſämtlichen Perſonalpapieren, wie Militärpaß,
Rentenbeſcheinigung, ſowie Zeugniſſe und Verbandsbücher, auch 440
Mark in Papiergeld abhanden gekommen. Für die Wieder

der Papiere wird im Gaſthaus Deutſcher Hof eine
lohnung von 100 gezahlt.
F Mücheln, 25. Sept. Jn der letzten Sitzung n als erſter

Punkt die Neuwahl der ei geordneten ſowie der unbe
ſoldeten Magiſtratsmitglieder. Zum Beigeordneten wurde Herr Füg
ner einſtimmig gewählt Bei der Wahl der unbeſoldeten n
mitglieder erhielt die bürgerliche Liſte ſechs und die Liſte der U. S. P.
ebenfalls 6 Stimmen, ſo daß alſo das Los entſcheiden mußte, das auf
die unabh.ſozial. Liſte fiel. Es ſind demnach gewählt von der bürgerlichen Liſte er Trautmann, von der Liſte der U. S. P. Kaps und
Brechtel. Ein Antrag der Firma Gebr. Köcke um Erhöhung des

von 5 pro Zentner für die Anfuhr von Briketts aus der
rube wurde einſtimmig abgelehnt.

S Mücheln 25. Sept. Aus dem Kinderheim in Merſeburg ſollen
11 Knaben im Alter von 7 Jahren in F e
bracht werden. ne Erſtattung werden gewährt. Meldungen nimmt der
für Fürſorgezöglinge im Bezirk Mücheln, Pfarrer Küſtermann- St.
Ulrich, an. Dieſelben ſind möglichſt bald zu erſtatten.

St. Ulrich, 25. Sept. An Stelle des von hier verzogenen Gaſt
wirtes Meiſter iſt der Maurerpolier Schönebur und für den
verſtorbenen Handarbeiter Rauſch der Geſchirrführer 9
kirchliche Gemeindevertretung gewählt worden.

St. Micheln, 25. Sept. Bei der am Sonntag nachmittag 8 Uhr
e Neuwahl en Gemeindevorſtandes wurde zum Ortsrichterder Landwirt Karl Schmidt mit 8 gültigen Stimmen gewählt. r
die Wahl der Schöffen war nur ein Wahtoorſchlag eingegangen. Da

gegen die vorgeſchlagenen Perſonen keine Bedenken zu erheben waren,fand eine Ablinntne nicht ſtatt, und es galten alſe als gewählt zu

Schöffen: Landwirt Albert Elbert und Dachdeckermeiſter Karl Erfurt,
zu Erſatzleuten Zimmermann Herm. Rühlemann und Zimmermann
Otto Herrmann. Alle fünf Gewählten nahmen die Wahl an.

T Stöbnitz, 25. Sept. Die Wahlen zur Gemeindevertretung er
geben. Ortsrichter: Kantor Hermann Müller. (wiedergewählt);
Schöffe: Schuhmachermeiſter Franz Blume, zweiter Schöffe: Schmiede
meiſter Auguſt Röder; Erſahmänner: Speicherarbeiter Otto Runkel
und Grubenarbeiter Otto Nagel.

Eptingen, 25. Sept. Hier wurde zum Ortsrichter Arbeiter
Wilhelm Deirs neu gewählt,

Gehüfte, 25. Sept. Die Ortsrichterwahl ergab die Neuwahl
des Schloſſers Günther

Neumark, 25. Sept. Bei der am 21. d. Mts. erfolgten Gemeinde
e und Schöffenwahl wurde in hieſiger Gemeinde Fleiſcher-
meiſter Max Schröder zum Gemeindevorſteher und Bauunternehtner
n Steinfelder und Fabrikarbeiter Ernſt Langner zu Schöffen
gewählt

Barnſtädt, 25. Sept. Am Sonntag fandedie Wahl des Orts
richt er s und der Schöffen ſtatt. Sie ergab: Ortsrichter Trömel
e en Schöffen Theodor Lautenſchläger und Karl Schuche,
Erſatzſchöffen Otto Paumann und Richard Leithold.

F Göhritz, 25. Sept. Karl Winzer wurde zum Ortsrichter
wiedergewählt zu Schöffen Theodor Trömel und Rich. Dauderſtedt.

rennt 25. Sept. Bei der geſtrigen Wahl des Ortsrichters
und der Schöffen wurde Landwirt Oto Dietzel zum Ortsrichter, Land
wirt E. Zimmermann jun. und land wirtſchaftlicher Arbeiter Köſter
zu Schöffen gewählt.

Nieder-Eichſtädt, 25. Sept. Zum Ortsrichter wurde gewählt:
e Hermann Thieme (neugewählt), erſter Schöffe wurde
S Guſtav Reinicke, zweiter Schöffe Landwirt Franzitzkendorf.

Nieder-Eichſtädt, 25. Sept. An Stelle des am 1. Oktober nach
en verſetzten Lehrers Steinbeck tritt Lehrer Faber aus

öckerling.S nellrode, 25. Sept. T iſt der frühere Ortsrichter Buſch

bach wie dent er r er v We Arbeiter Hartmann
und land wirtſchaftlicher Arbeiter Herfurth.

3 W Sept. Die Wahl des Ortsrichters und der Schöffen
verlief reſultatlos.

Zorban, 25. Sept. Bei der am Sonntag vorgenommenen Orts
richter und Schöffenwahl wurde r Ortsrichter Chriſtian Ronne
burg wiedergewählt; erſter Schöffe wurde hle, zweiterSchöppe Maurer O. Kohlmann; Erſatzmänner: Arbeiter 3 e und
O. Quasdorf.

Wetterwarte. tW. 26. 9.. Meiſt wolkig bis trüb Regen, zumeiſt milde,hre werbe 27. Bald heiter, bald wolkig, etwas kühl,
ſtrichweiſe etwas Regen.
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nonyme Zuſchriften werden in letzter Zeit wieder häufiger anuns e e gar keinen Zweck, ſolche an uns zu ſenden, da
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für den Anzeigenteil. Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

amilien unterge-Pflegegelder und eine Entſchädi zung für s
Vertrauensmann.S

un kel in die



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt
e

Dank.Für die zahlreichen Be
weiſe herzlicher Teilnahme
beim Tode unſeres lieben
Gerhard ſagen wir auf
dieſem Wege herzlich. Dank.

Frankleben,23. Sept. 1919.

Familie A. Dinger.

e v. vFreiwill. Auktion.
Sonnabend, den 27. Sep

tember d. J., von vormittags
10 Uhr an werde el Gaſt
hof „Zum Thüringer Hof“, hier,

folgende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar

1 großen Fiſcherkahn (za.
8 m lang), 1 Sofa, 2 Bett

ſtellen mit Matratze, 3 Tiſche,
10 Stühle, 2 vollſtändige, faſt
neue Küchen Einrichtungen
2 Bettſtellen (neu), 1 Näh-
maſchine, 1 r
1 Dezimalwage m. Gewichten,
1 Handwagen, 1 Fruchtpreſſe,
1 Brühfaß, 1 Musſieb, JFeder
betten, 1 eiſerner Füllofen ſo
wie noch viel anderes Haus
und Wirtſchaftsgerät.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in gutem Zuſtande.
Beſichtigung von 9 Uhr an.

Albert Jranke, Auktionator.
Bei obiger Auktion kommen

ferner noch zur Verſteigerung
ein Ladentiſch, eine Laden
wage, eine Ladenkaſſe, diverſe
Regale, eine Partie Körbe
verſch. Größe ein Dtzd. Teller
(Papiermacheé). D. O.

Jung., geb. Herr ſucht z. 1. Okt.

möbl. Zimmer
möglichſt mit voller Penſion
jedoch nicht Bedingung. Offert.
unter 841 g. d. Exp. d. Bl.
Oſffigier ſucht ſofort ein ev. zwei

ſt m. ne
H. unt. 842 a. d. Exp. d. Bl.
e Geſucht ſofortvon einem älteren Herrn ein
möbliertes 2 immer.
Offert. unt. 847 an die Exp. d. Bl
Mobllertes mmer
non ſolidem jungen Kaufmann
für ſofort geſucht. Angebote

unter 948 an die Exped. d. Bl.
Anſtändiges Mädchen ſucht

üh Dnwer d. Shaſg'elle,
Werte Offerten an Georg

Schlüter, hier, Saalſtraße 10.
Kauſm. Beamter ſucht zum

1. Oktober freundl. möbliertes
Zimmer. Offerten unter 834
an die Exped. d. Bl.

Nach hier verſ. Beamter ſucht

möbliertes Zimmer
zum 26. 9. Angebote an

Ziegner, Annenſtraße 19.
Kinderloſes Ehepaar ſucht

ſofort oder ſpäter

mit Kochgelegenheit. Offerten
unter M R 817 g. d. Exp. d. Bl.

Beamter ſucht in der Nähe
der Landesdirektion f. 1. 10. 19

möbliertes Zimmer
und für ſofort Wohnung,
mindeſt. 2 Stub., Kam., Küche.
Off. unt. 840 a. d. Sy. d. Bl.

SJn Markranſtädt ſind einige
Wohn und Geſchäftshäuſer
zu verk. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Aus d. Reichsland vertrieb.
penſ. Beamter ſucht

kleines Wohnhaus
oder Wohnung

mit größ. Garten zu mieten od.
zu kaufen. Offert. unt. IB 6448
an Huvag Haaſenſtein
Vogler, A.-G.), Halle g. S

in oderKl. Wohnhaus
Merſeburgs, Weißenfels oder
Dürrenbergs z. kauf. geſ. Anz.
5—6000 M. Angeb. unt. 853
an die Exped. d. Bl.
2500 M. werd. auf ſich. Hyp.
geſ. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

che Darlehen von 2nd
Monatliche Rückzahlung.
unter Nr. 843 a. d. Exp. d. Bl.
I

auf Hausgrundſtück wird zum
1. Oktober 19 oder zum 1. Ja
nuar 20geſucht. Brandkaſſe 85000
Mark. Off. u. 845 a. d. Exp. d. Bl.
Hypotheken u. Darlehen

unter günſtigen Bedingungen z
verleihen. Offerten unter 707
an die Exped. d. Bl.
Den Ierren- ID7n),

dunkelblau, wie neu, für mittlere
Perſon paſſend, billig zu ver
kaufen Olgrube 35, 2 Tr.

ſonderen Fällen kann jedoch Behörden durch den Magiſtrat die

Die Verlobung ihrer Tochter Klara
mit dem Kaufmann Herrn Albert Toepke
beehrt sich ergebenst anzuzeigen

W. Lino Rommel

im September 1919.

lara Hommel
Albert Foepke

W eriloegeb. Haacke.

Merseburg, Ermsleben,Lipprechtrode, bei Bleicherode a. Harz, Leunger Str. 4
September 1919.

Paul
Gertrud FElhner

geb. Späth

We e v eHalle, den 25. September 1919.

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied
nach nur achttägiger ſchwerer Krankheit mein
lieber, guter Mann, unſer treuſorgender, ſchaffen
froher nimmermüder Vater Schwieger Groß
und Urgroßvater, Pruder, Schwager und Onkel,
der penſionierte Bergmann

Chriſtian Walther
tiefer Trauer

im 71. Lebensjahre.
JnFrau Friederike verw. Wolther geb. Richter

und Kinder.
Wernsdorf, den 24. September 1919.
Beerdigung Sonnabend nachmi“ g. 3 Uhr.

a

Gemeindebeſchlug
betreffend das Stadtvrermeſſungsamt zu Merſeburg

und die für ſeine Benutzung zu erhebenden Gebühren.
Punkt 1.

Von der Stadt Merſeburg iſt mit dem Juni 1919
ein Stadtvermeſſungsamt unter Leiſtung eines ſtaatlich ver
eideten Landmeſſers als eine ßädtiſche Gemeindeanſtal
errichtet und wird auf Koſten der Stadtgemeinde im
öffentlichen Jntereſſe unterhalten.

Das Stadtvermeſſungsamt wird auch auf Antrag
von Privaten oder anderen Behörden als den ſtädtiſchen
Arbeiten übernehmen und ausführen, ſofern ſie gleichgeittg
einem ſtädtiſchen oder öffentlichen Intereſſe dienen. Für
dieſe Arbeiten werden gemäß S 4 und 8 7 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1898 Gebühren von den An
tragſtellern nach den Beſtimmungen dieſer Ordnung erhoben.

Punkt 2.
Es ſind zu entrichten

A. Für Kataſterfortſchreibungsvermeſſungen, Aufnahmen
zu Lage und S r d. und ſonſtige landmeſſeriſche
Arbeiten nach der für die Ausführung der beantragten
Arbeit erforderlich geweſenen Zeit und zwar

für den 8ſtündigen Arbeitstag im Freien,

ausſchl. Meßhilſe 50, M.

Z für 2jähr. Kind paſſend, zu ver
kaufen Halleſche Str. 73, 2 Tr. l.
See re Klaviernoten

u verkauf.

S Pelzgefütt. Lederjache
zu verkaufen

Annenſtraße 33, 1 Tr.
km KChwarzer Velonrhat,

faſt neu, ſowie 1 Paar weiße
Herren- Fenvlserhune

mit Gummiſohlen, neu, zu ver
kaufen Weißenfe!ſer Str. 7, 1Tr.

Ein Paar Kinderſchuhe,

z Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Guterhalt. Teppich, fechs
ige Krone, paſſend für

Elektriſch u. Petroleum, Buppen
küche und Puppenwagen zu
verkaufen

Nu'andtſtraße 8, 1 Treppe r.
Einige Nachlaß Wer ſchafts

gegenſtände zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 21, Hof.

3 Zuchtenten
und eiſerner Füllofen

Lindenſtraße 7.
Verkaufe

5 flügge Enten.
Zu erkrag i. d. Exp. d. Bl.

Kaninchenhäſtn
Deutſche RieſenSchecke) mit
7 JSungtieren zu verkaufen

Roßmarkt 15, 1 Tr.
in d wetfänge Lenen
zu verkaufen. Zu erſragen in
der Expedition d. Bl.

etLäuferſchwein
zu verkaufen, kann evtl. weiter
geſüttert werden. Zu beſichtigen

Venenien Nr. 13.
Ein Paar große Läufer

ſchweine ſind zu verkaufen
Leunger Straße 30.

Scha
zum Weiterfüttern zu verkaufen

Spergau, Gartenſtraße 10.
für den 8ſtündigen Arbeitstag im Amts
zimmer ausſchl. Meßhilfe 40,Hierbei zählt jeder angeſangene Halbtag als voll

ſodaß demnach der geringſte Gebührenſatz für derartige
Arbeiten 25, M. (ausſchl. Meßhilfe) bezw. 20 M.
beträgt. Bare Auslagen, wie Porto, Beglaubigungs
gebühren c. der Kataſterverwaltung, Koſten der Ver-
markungsmittel e. müſſen beſonders erſtattet werden.

B. Für Abzeichnungen auf Pausleinen oder Pauspapier,
welche nach den allgemeinen Vorſchriften der Kataſter
verwaltung zu zeichnen ſind, bei

21/38 42/33 50/67 100/67
cm

Für jede weiteren 5 Grundſtücke oder Flächen
abſchnikte werden 4 M. mehr und bei größerer Form der
einzelnen Abzeichnungen für jeden weiteren angefangenen
50/67 m 6 M. mehr erhoben.

Für jede volle oder angefangene Stunde Mehrarbeit,
welche verurſacht wird durch Zuſammentragung der in
mehreren Karten gegebenen Darſtellungen, Uebertragung
der vorliegenden Karten in einen anderen Maßſtab, Neu
kartierungen auf Grund vorhandener Meſſungszahlen,
Eintragung von Meſſungszahlen und Flächenangaben aus
den vorhandenen Unterlagen in die Ahzeichnungen, Ein
tragung von Eigentümernamen für nicht dem Antragſteller

der ſogenannten Signaturen (Einſteigeſchächte, Schieber,
Gleiſe, Laternen 2c) durch beſondere Ausſtattung der Ab
zeichnungen 2c. wird 2 M. Sondergebühr erhoben.

nebſt einem Zuſchlag von 15 9/0 für Verwaltungskoſten erhoben.
Für die bloße Einſichtnahme der ſtädtiſchen Vermeſſungs

werke (Bebauungs und ſonſtige Pläne, Akten 2e.) werden keine
Gebühren erhoben. Das Abzeichnen, Abpauſen, Abſchreiben da
gegen iſt Privaten und anderen Behörden als den ſtädtiſchen
nicht geſtattet. Solche Arbeiten dürfen nur durch das Stadt
vermeſſungsamt ausgeführt werden und es ſind dafür an die
Stadt die unter B aufgeſführten Gebühren zu zahlen. Jn be

uſw. durch geeignete Kräſte erteilt werden.

cm cm cm1. Darſtellung von 1--5
Grundſtück o. Flächen
gbſchnitten a M. 4M. 8 M. 12 M2. Darſtehung von 6--10
Grundſtück o. Flächen
abſchnitten 4 M. 6 M. 10 M. 16 M.

gehörige Grundiſtücke, ferner namentlich durch Abzeichnung

Jür Aushändigung von Druckplänen nach den Urzeich
nungen der Plankammer werden die entſtandenen Selbſtkoſten

Genehmigung zur gebührenfreien Entnahme von Abzeichnungen

Guterh ſchwarze Tuchhoſe
mittl. Größe zu gutem Preiſe zu
hanfen geſucht. Offerten unter
351 an die Exped. d. Bl.

Gebr. Reiſekorb
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter 849 a d. Exp. d. Bl

Gebrauchte und gut erhaltene

Kommode
und Chaiſelongue

zu kaufen geſucht. Abzugeben
gutes Kuſtgewehr.

Off. unt. 839 g. 5. Exp. d. Bi.

friſch eingetroffen bei

Geſtern abend 10 Uhr verſchied nach

Leiden unſerzwölftägigem ſchweren
lieber Sohn und Bruder

Tages

an Prankenherg

im Alter von 5 Jahren und 1 Monat
Dies zeigt tiefhetrübt an

Familte Fraukenberg.

Merſeburg, Roter Brückenrain 15,
25. September 1919.

Die Beerdigung findet Sonntag
mittag ſtatt.

Bekanntmachung.

Von dem Magiſtrat in Merſeburg. als dem durch
Beſchluß vom 17. Dezember 1887 Nr. 1039 V. beſtellten
Vertreter der Geſamtheit der Veteiligten an den gemein
ſchaftlichen Angelegenheiten, welche durch den am 31. De
zember 1872 beſtätigten Separationsrezeß von

Merſeburg
Gt. I. M.

begründet ſind, iſt auf Grund des Gef tzes vom 2. April 1887
(G.-S. S. 105) beantragt worden, die Genehmigung zu er
teilen zur unentgeltlichen Abtretung der Parzelle

Kartenblatt 6, Nr. 1320/61, mit 942 a, von dem jm
Rezeſſe S 20. Ifd. Nr 72, verzeichneten Wege mmnm,
Kartenblatt 6, Nr. 1065/61

an die Stadtgemeinde Merſeburg gegen Uebernahme der
Unterhaltung

Zur Abgabe der ſpäteren Auflaſſungserklärung ſoll
gemäß s 9 a. a. O. anſtelle des Magiſrats in Merſeburg
für die Separattonsbetetligten ein beſonderer Vertreter
beſtellt werden.

haben wir hierfür den Rechnungsrat Eich ardt in Merſe
burg in Ausſicht genommen.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen

Merſeburg, den 13. September 1919.
Generalkommiſſton.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 24. September 1919.

Geſch. Nr M 861/19 ver Magiſtrat.
Verlegung des Stadtſteneramtes.

Das Stadtſteueramt iſt heute nach
Dem alten Rathaus Eingang Delgeube

in die Räume über dem Nahrungsmittelunterſuchungsamt
verlegt worden.

Merſeburg, den 26 September 1919.
I 3065 19 Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zum ſtellv. Vorſitzenden des Verſicherungsamtes Merſe

durch den Gemeindeverband beſtellt Die Beſtellung iſt beſtätigt.
Merſeburg, den 24. September 1918.

Geſch.-Rr. J 31 19. Der Mag trat.

T
Hier

beſte Reklame

iſt die Jnſertion im

Merſeh urger Korreſpond

e e

der das Vierfache an Abonnenten
aufweiſt, wie die Tageszeit

ungen im ganzen
Kreiſe

l

e Lehensmittel
Smnil

Punkt 3.
Unberührt bleiben die Beſtimmungen über die außerdem

an die Baupolizeibehörde zu entrichtenden Gebühren für Ab
ſteckung und Prüfung von Fluchtlinien bei Neubauten. Dagegen
werden Abſteckungen von Fluchtlinien e. zur Erſchließung von
Bauland, zu unterrichtenden oder ähnlichen Zwecken nach dieſe
Gebührenordnung berechnet.

Punkt 4.
Die Gebühren fließen zur Kämmereikaſſe. Jhre Feſt

ſetzung erfolgt durch den Magiſtrat. Sie werden unmittelbar
nach erfolgter Fertigſtellung der beantragten Arbeiten in beſonderer
Zuſchrift aufgerechnet und ſind zur Vermeidung der Beitreibung

entrichten.
Bei allen Anträgen iſt auf Verlangen ein vom Magiſtrat

feſtzuſetzender Koſtenvorſchuß vei der Kämmereikaſſe zu hinterlegen

Punkt 5.
Gegen die Berechnung der Gebühren ſteht dem Zahlungs

pflichtigen binnen 4 Wochen nach erfolgter Benachrichtigung das
Rechte mittel des Einſpruchs beim Magiſtrat, und gegen deſſen
abweiſenden Beſcheid binnen 14 Tagen die Klage im Verwaltungs
ſtreitverfahren (beimm Bezirksausſchuß) zu, ohne daß jedoch die
Pflicht zur Zahlung hierdurch hinausgeſchoben wird.

Punkt 6.
Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage der Veröfſent

lichung in Kraft.
Merſeburg, den 15. Juli 1919.

VI. V. A. 719 Der Magiſtrat.

im Verwaltungszwangsverfahren ſofort an die Kämmereikaſſe zu

e

sowie gegen Steinbrandl
Weizens und die Streifenkrank-
heit der Gerste und beein-
trächtigt die Keimfähigkeit nicht.

Mederlage nur hier bei

Ecduarch Klub
Merseburg,

Fernruf 27. NMindberg 3.

es

S S 9Ges Kröfſfuung!Einem geehrten Publikum von Merseburg-
West zur gefälligen Kenntnis, daß ich am

heutigen Tage Annenstraße 17 ein
Weis-, Woll- u. Kurzwaren- Geschäft
eröflne.

Ich bitte um güätige Unterstützung meines
Unternehmens.

Hochachtungsvoll
Helene Buschendorf.

Merseburg, den

a Geldſchränke, Kaſſetten
Mauerſchränkeſof. liefbl Preisl. umſ. H. &F. Stein

S hach, Mühlhauſen178 Th.

Awerthan baren

hat laufend abzugeben (pro Mille

Htto Stiebritz,
Parfümerie,

800 Mk.). Off. u. 846 a. d. Exp. Gotthardtſtraße 32.

Im Einvernehmen mit der Kommunaglaufſichtsbehörde

burg Stadt iſt der Gerichtsaſſeſſor Wilhelm Heine zu Merſeburg

Wir können Ihnen stets von ersten Häusern zu billigsten

335, Vulkan 726.

ſucht

W Erhard.

as er Messer
)asier Seifs

Getragene
Herrenhüte
werden gereinigt, gefärbt und
auf modernſte Art umgepreßt.
Schnellſte Bedienung u. billigſte
Berechnung.

Leipziger Hutpreſſerei
Leipzig, Grimmaiſcher Stein
weg 6, H. r. Telephon 6350.
Schräg gegenüber der Hauptpoſt.

Jg. Kaufm. ſucht zwecks Grün
dung einer Hauskapelle Anſchluß

an muſiklieb. jg. Herren. Zu
ſchriften m. Ang. d. betr. Jnſtr
erb. u. 852 an die Exp. d. Bl

Eine alleinſtehende Frau ſucht
dauernde Beſchäftigung als

Wirtſchafterin.
Offert. unt. 850 a. d. Exp. d. Bl.

Mädchen
vom Lande ſucht Stellung in
leichten Dienſt zum 1. 10. in der
Stadt. Off. unt. 844 g. d. Exv. d. Bl.

ſtellt ein Zu melden

Veunban Lorez
Gartenſtadt Shovpau.

Pürogemlfon,
männlich oder weiblich, völlig
kundig der Schreibmaſchine und
Stenographie, ſucht ſofort oder
ſpäter Dr. Rademgcher,

Rechtsanwalt und Notar.
Zuperläſſige

3

e

als Transmiſſtonsſchmierer und
Papierpacker ſofort geſucht

Kömgsmühle.

Mehrere Elehtrißer,

Fritz Wegners

geſucht.
L. Weniger, Ob. Breite Str. 5.

Tüchtige

Hbſlpflücker
ſucht Blantage Collenbey.

I wird

in
durchaus gewandt, nicht An
fängerin, ſucht ſofort oder ſpäter
eventl. vorläufig zur Aushilfe an
einigen Stunden des Tages

Dr. Rademacher,
Rechtsanwalt und Notar.

für Tiegeldruckpreſſen
geſucht

B. A. Blankenburg
Papier waren fabrik

Zu Feldardelt

Louis Weniger,
Obere Breite Str. 5.

en
zum Kohlentragen können ſich
melden im ſtädt. Krankenhaus.

4 Anſtänd. Mädchen
für alles ſucht zum 1. Oktober

Frau Regierungs Baumeiſter
Bürgergarten 11.

Auſwartung
geſucht. Zu melden 8--10 Uhr
vormittags. Bahnhofſtraße 6.

Aufwartung
geſucht Frau Dr. Steinhorſt,

Entenp'an 4, 2 Tr.
Brieftaſche verloren

(800 M. Jnhalt) Gotthardtſtraß
bis Ritterſtraße. Gegen hohe
Belohnung abzugeben. Zu er
fragen in der Expedition d. Bl.

nur ſelbſtändige Leute, ſtellt ein

Jnſtallateur, Kärlſtrake
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für das 4 Vierteljahr 1919
auf den

Merſeburger Korreſpondent
Neueſte Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

die wir ſofort aufzugeben bitten vermitteln zum bekannten Be
zugspreiſe ſämtliche Poſtanſtalten des Reiches und in Schafſtädt
Großgräfendorf, Burgſtaden, Milzan, Lauchſtedt Knapendorf,
Dörſtewitz. Schkopau, Atzendorf, Pr Zöſchen, Neipiſch,
Frankleben, Neumark, Lützkendorf, Mücheln, Leung, Keuns
werke, Röſſen, Kolonie Röſſen, Spergan, Fährendorf, Dürren
berg und KötzſchauSchladebach außerdem unſere Filiglen und die

Geſchäftsſtelle in Merſeburg,
Hl. Ritkerſtraße

Am Ludendorff.
„Kriegserinnerungen“.

Das mit großer Spannung erwartete Buch Ludendorffs
liegt nun ſeit einigen Wochen der Offentlichkeit vor. Daß der General,
deſſen Leben in den vergangenen Jahren ja nicht nur einem furcht
baren Kampf gegen den äußeren Feind gewidmet war, ſondern der
mit einer ſeinem mächtigen Temperament entſprechenden Leidenſchaft
zu gleicher Zeit gegen eine geiſtige und politiſche innerdentſche Richtung
gnkämpfte, die er für nicht minder ſchädlich hielt, ſich nicht darauf
beſchränken würde, die ungeheuren Schätße ſeiner Tatſachenkenntniſſe
und die geheimen Gedanken und Richtpunkte ſeiner Strategie auszu
breiten, war u erwarten. Es war ja ſoweit gekommen, daß wir von
Ludendorff neben der Schilderung des Krieges zugleich eine politiſche
Streitſchrift befürchten mußten. Der General war freilich mächtig
angegriffen worden und Hatte ſelbſt ſahrelang erbitterte Angriffe
unternommen. Er hatte ſich auch zu rechtfertigen

Es iſt im höchſten Maße zu bedauern, daß die innerdeutſchen Zu
ſtände der objektiven Geſchichtsſchreibung ſo große Hinderniſſe be
reiten. Wie wertvoll wäre es geweſen die Geheimgänge der ſtrate
giſchen Gedankenwelt in dem ruhigen Licht ſtreng ſachlicher Bericht
erſtattung zu ſehen und in einer politiſchen Atmoſphäre zu leben, die
ſolche Ruhe und Objektivität ermöglicht
wir uns in dem ſehr umfangreichen Buche den entſcheidenden Ereig-
niſſen nähern, je brennender unſere Frage an Ludendorff wird wie
kam es nene daß dieſer jähe Abſturz erfolgte deſto geringer
wird die hiſtoriſche Klarheit und deſto mehr durchdrängt die Tages
politit die Schilderung des Generals Das führt ſoweit, daß bei
der Darſtellung der zweiten Hälfte des Angriffsfeldzuges 1918 die
ſtrategiſchen Erwägungen hinter den politiſchen Anklagen völlig zu
rücktreten. Das iſt umſo bedauerlicher, als dieſe Methode dazu ührt,
daß die gewaltigen Leiſtungen der O. H. L. und beſonders die über
menſchliche große Arbeit Ludendorffs wegen des Streites, der ſich an
die politiſchen Anklagen und leider auch ernſthaften nachweisbaren
ne mit Notwendigkeit anknüpfen muß, meiſtens zu kurz

mmnt.

Deutſchl
Holl gefü

ſchlimmſten Fall auch nichts anderes geſchehen können als eine fürchter
rten Teilfeldzüge; wären dieſe mißlungen,

liche deutſche Niederlage. Spricht man aber von der Kataſtrophe, ſo
muß man auch von dem Politiker Ludendorff reden. Hier ſcheiden
ſich die Geiſter.

Ludendorff wollte von Haus aus nichts von „Politik“ wiſſen. Aber
er dachte dabei wohl an Parteipolitik, denn vom erſten Tage an war
ſein Ziel nicht der Sieg ſchlechihin, ſondern der Sieg zu einem ber
ſtimmten Zweck: zur Erlangung gang beſtimmter politiſcher
Machtziele. Das iſt gewiß an ſich kein Verbrechen. Und es iſt
auch nicht Ludendorffs Fehler, wenn die Staatsmänner, mit denen er
es zu tun hatte ihn nicht auf ſein ſtrategiſches Gebiet zurückzuverweiſen
vermochken. Wohl aber fällt auf ihn die volle Verantwortung dafür,
daß er gewirtſchaftet und gekämpft hat, wie wenn es nur den deutſchen
Siegeswillen, die Siegeschance, und nichts anderes auf der Welt gäbe
Er fühlte wohl die gewaltig ſtarken Schranken, die uns vom Feind
geſetzt waren, aber er beachtete ſie nur ſolange, als er ſich gerade hart
an ihnen ſtieß, und wenn er vollends auf einem Teilgebiet des weiten
Kriegstheaters Erfolg hatte zum Teil glänzenden Erſolge ſo
überkrug er dies aufs Ganze. Er hatte kein Gefühl daſür daß die
Teilerfolge, vollends der unſelige Tauchbostkrieg, nur den Widerſtand
der Weſtmächte an der Haupfſront verſtärkie. Es war r die
Welt eine vbeſchloſſene Sache. Deutſchland darf den Endſteg nicht er
ringen. So erhob ſich England zu den gewaltigſten Anſtrengungen,
als es im Herbſt 1914 Frankreich wanken ſah, und ſo erhob ſich Ame
rika, als Deutſchland durch letzte verzweifelte Rieſenſchläge das Schick
ſal zu meiſtern ſuchte. Das Verhängnis Ludendorffs war eben, wenn
wir ſeine perſönlichen Mängel, wie die ungeheure Selbſtüberſchäßung
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gewürdigt werden.

geſchehen können, wenn

Nun liegt es ſo: je mehr

Aber das Jann nicht anders ein die Kataſtrophe iſt für
tſchland unendlich vie wichtiger als die vielen glücklich und kunſt

h dann hätte im
ſammengeſeßten Oberrechnungskammer

Gep 1919.
S T

und den in zum Haſardieren, beiſeite laſſen, daß ein Weltkrieg
überhaupt nicht ohne Politik“, nach „rein ſtrategiſchen Grundſätzen
geführt werden kann unabhängig von der Politik iſt in ſolchem Falle
nicht einmal die Taktik (man braucht bloß an Bombenwürſe, rück
ſichtsloſes Torpedieren uſtw. zu denken!), unter gar keinen Umſtänden
aber die Strategie, d. h. die Verknüpfung der einzelnen Schlachten und
Feldzüge zur Erſtrebung des Endſieges, alſo die ganze Anlage des
Krieges im Größen. Jnſofern war ſchon der Anfang des Krieges
(den Ludendorff billigt) ein ungeheurer Fehler, weil unſere Strategie
ſchwerſte politiſche Folgen mit ſich brachte die höchſte Steigerung war
dann der rückſichtsloſe Tauchbootkrieg, zu dem ſich Ludendorfſ, wie er
ſelbſt ſagt, durch die falſchen Prophezeiungen der Marine drängen ließ
weil er ſelbſt keine Siegeschance im Landkrieg zu ſehen vermochte.
Vollends die ſchweren Fehler die unſere Kriegführung durch unerbitt
liche Härken, ja Grauſamkeiten beging, die uns beiſpielsweiſe in der
Wage der Verſchleppung belgiſcher Arbeiter nur ſchweren politiſchen
Schaden uns nicht den geringſten militäriſchen Nutzen brachten End-
lich: durch die Aufſtellung und Verfolgung beſtimmter Kriegsziele begab ſich die O. H. L. ins eigentlichſte Gebiet der Staatspolitik,
für die ihr jedes Augenmaß und jede Eignung fehlte. Trotzdem gab
es hier für Ludendorſf keine innerpolitiſchen Hinderniſſe; wenigſtens
glaubte er, wenn man das nur richtig mache, alle Opponenten durch
ſchweres Geſchütz zum Schweigen bringen zu Fonnen.
durch unzählige innerpolitiſche Gewaltſamkeiten reigte er die infolge
der langen Dauer und der Entbehrungen des Krieges rebelliſch wer
denden Volksma nur noch mehr. Durch verlockende Verſprechungen

a das Gerede vom ſicheren nahen Sieg ingt uns allen ja noch im
Dhre! ſuchte er das Volk zum Außerſten aufzupeitſchen. Blendende
Scheinerfolge halfen nach. Der letzte Atem des deutſchen Volkes wurde
im Endkampf hingegeben. Dann ſiel alles wie ein Kartenhaus zu
ammen, blutleer, enttäuſcht, angewidert. Wilder Haß war die Folge.
Der Krieg war ohne Politik geführt und grundlichſt verloren worden

Jn ruhigeren Zeiten wird das Buch ruhiger geleſen und ruhiger
Aber das Endurteil wird immer dasſelbe bleiben

was ohne Dudendorff gekommen wäre, wiſſen wir nicht; was hätte
nen er das rechte Maß gefunden und ſich vollig

und ſachgemäß in den Dienſt der Verſändigungspolttik geſtellt hätte
darüber kann man nur Vermutungen anſtellen was aber dos
Ergebnis von Ludendorffs himmelſtürmender Verblendung war
das wiſſen wir und daran werden Generationen zu leiden haben.

Landesverſammlung.

Berlin, 2 Sept.Am Miniſtertiſch Hirſch.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung un 12 Uhr 25 Min.
Die zweite Beratung des

Staeatshbanshaltsplanes für 1919
wird fortgeſetzt.

Der Haushaltsplan der Lotterieverwaltung wird gegen die Stim
men der Unabhängigen angenommen. Angenommen werden ferner
die Haushaltspläne der Münzverwaltung und der Staatsſchulden-
ver waltung Zum Haushalt der Staatsarchive fordert

Abg. Henning (U S.) Offnung der Archive für die allgemeine
Forſchung.

Der Generaldirektor der Staatsarchive: Eine Klauſur der Archivehat nie beſtanden. Geheimniſſe ſind nicht in den Archiven. Sie 9

wo anders
Zum Haushalt der Oberrechnungskammer beantragt der Ausſchuß

zeitgemäße Vereinfachungen des Geſchäftsganges.Abg. Schubert (Soz wünſcht Kinbleung der reaktivnär zu

Ohne Erörterung werden erledigt die Haushalte für Diſ,
hof, Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetengkonſlikte, Geſeh
ſammlungsamt in Berlin und Deutſchen Reichs und preußiſchen
Staatsanzeiger. Beim Haushalt Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten tritt

Abg. Hee ch (Ou.) für die Rechte der deutſchen Beamten in den
abgetretenen Gebieten ein.

Beim Haushalt Kriegsminiſterium Zeughaus entſteht eineDebatte über die Verbrennung der franzöſiſchen Fahnen.
Es ſolgt die zweite und dritte Beratung des Geſeßentwurfes über

Erhebung von Zuſchlägen im Güter- und Tierverkehr
der Staatseiſenbahnen. er Geſetzentwurf wird ohne Erörterung in
zweiter Leſung erledigt und in dritter Leſung angenommen.

Letzter Punkt der Tagesordnung iſt die zweite Bergtung des
Haushalts für die Banverwaltung

Abg. Schmedding (Str.) wünſcht, daß an die Waſſerbauräte,
entſprechend den Beamten der Eiſenbahnen, die Titel Regierungs und
Bauräte verliehen werden.

Abg. Dr. von Krieß (Du) fragt an, wieweit die Verhandlungen
guf Ubernahme der großen Waſſerſtraßen durch das Reich gediehen
ſeien, und erklärt ſich einverſtanden mit den Anträgen des Ausſchuſſes
in die Bezirkswaſſerſtraßenbeiräte uſw. Vertreter der Arbeiter und
Angeſtellten aufzunehmen und für die Beamten und Arbeiter der Bau
verwaltung Jntereſſenvertretungen zu errichten

Abg. Rebehn (Dem.): Der Mittellandkanal muß ſchnell
ſtens fertiggeſtellt werden

Um 5 Uhr 20 Min. vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Donnerstag 12 Uhr.

Dadurch und

e e
Has Vetrie

Der 7. Ausſchuß der Nationalverſamlung begann am Dienstag
ſeine Arbeit mit der Beratung des Betriebsrätegeſetzes Die
Generaldebatte eröffnete der Berichterſtatter Abg. Er kelen z (Dem.)
der den Grundgedanken des Geſehes für gut, ine

Ausführung aber für falſch erklärte
Insbeſondere führte die Tendenz der Regierungsvorlage zur Syndika-
liſierung in den Betrieben. Zur Vertretung der veiderſeitigen J
tereſſen genügten die Gewer ſchaften und Unternehmerverbände r
Redner legt ſodann einen

eigenen Geſetzentwurf
zu der Regierungsvorlage vor

Abg. Erhardt (Zir.) führte aus daß der Geſetzentwurf nicht
von Parteiſtandpunkt, ſondern mehr von volkswirtſchaftlichen Geſichts
punkten aus beurteilt werden müſſe. Er ſchilderte die Gegenſätze der
Gegenwart einerſeits radikale Verſuche nach Sozialiſterung, ander
eits immer noch Beſtrebungen der Unternehmer, diktatoriſch zu
errſchen. Die Rechte der Arbeitgeber in der Führung des Betriebes

müßten gewahrt werden. Jm Bekriebsrat müßten beide Gruppen der
Arbeiter und e gleichberechtigt in die Erſcheinung treten.
Bei gemeinſamen Fragen nüſſe die Geſamtheit des Betriebes im
Betriebsrat vertreten ſein. Es müſſe der Grundſatz aufgeſtellt werden,
„Betriebsräte müſſen Mikalieder der vertragsabſchließenden Gewerk
ſchaften ſein. Die Vorlage der Geſchäftsbücher ſeitens des Arbeit
gebers an den Betriebsrat könne nicht befürwortet werden. Dasſelbe
gelte von der Teilnahme der Betriebsräte an den r e c e

Abg. Dr. Röſicke (Dn): Es iſt unmöglich, für alle wirtſchaftlichen
Betriebe der Jnduſtrie, des Handels und des Gewerbes Bergbau und
Landwirtſchaft gleiche Beſtimmungen zu treffen behalten wir
uns vor, einen Geſetesvorſchlag zu machen, der als Rahmengeſetz dieallgemeinen Mindeſtgrundſäte Ategen wird und den berufenen Ver

trekungen zuweiſt, die Einzelbeſtimmungen dem Wirtſchafszweige ent
ſprechend auszugeſtalten. Die Organ ſation der Arbeiter und An
geſtellten muß in geſonderten Ausſchüſſen erfolgen.

de Bender (Soz Die Regierungsvorlage iſt troß mancher
Mängel eine geeignete Grundlage zur Schaffung des Bekriebsräte-
geſetzes Die Entſcheidung über

Entlaſſung und Einſtellung muß den Räten eingeräumt
werden, damit die Willkür der Arbeitgeber auf dieſem Gebiete ge
brochen wird. Die Verantwortung iſt für die Arbeiter groß; ſie muß
aber getragen werden. In dieſer und ähnlichen Fragen darf keine
Abſchwächung erfolgen. Wenn das Geſetz geſchaffen wird, kommen für
150 000 Betriebe Betriebsräte und über eine Million Obinänner bezw.
Vertrauensperſonen, im ganzen wohl 128 Millionen Betriebsräte und
Obmänner in Bekrächt.

Abg. Behrens (On.): Man hätte zuerſt das Geſetz zur Schaffung
des Reichswirtſchaftsrates und der Bezirkswirtſchaſtsräte vorlegen und
dieſe errichten ſollen. Dieſe Körperſchaften hätten dann bei ſozialen
Geſetzen mitwirken können.

Abg. Schneider Sachſen (Dem. Die a en und die be
rſonderen Rechte der Angeſtellten dürfen nicht durch Mehrheitsbeſchluß

unterbunden werden.

e

en von den

e e
Regierung und Regierungspartei.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion he
am Mittwoch Oppoſitions ſtellung gegen die Regierung ein
genommen. Es handelt ſich um folgenden Vorfall:

Vor Eintritt in die Ausſchußberatung der Umſatzſteuner be
gntragte der ſozialdemokratiſche Abg. Kraetzig die Ausſetzung der
Beratung, bis ſämtliche direkten Steunern verabſchiedet
ſeien. Denn erſt, wenn deren Ergebnis vorliege könnte ſich ſeine
Partei darüber W luſſit machen ob indirekte Steuern a h würdenoder nicht. Der Abg. W als Kein erklärte, daß dieſes Verhalten der

Sozialdemokratie mit dem parlamentariſchen Regierungsſyſtent unver
einbar ſei. Seine Partei könnte es nicht als ihre Aufgabe anſehen,
die Regierung gegen einen Angriff der Hauptregierungspartei zu
ſchützen. Der ſchleunigſt herbeigeholte Reichsfinanzminiſter Erz
berger bezeichnete den Antrag der Sozialdemokratie als für die
Pegterung unannehmbar mit allen ſich erge benden
Konſegunenzen Trosdem hielt die Sozialdemokratie ihren An

n Jn zwiſchen war der Abg. Scheidemann auf derBildfläche erſchieten. Man verſtändigte ch ſchließlich dahin, die Ver

handlungen im Ausſchuß für zwei Tage auszuſeßen. Es bleibt
zuwarten, ob die ſozialdemokratiſchen e bis dahin ſich
entſchließen werden, die Politik ihrer eigenen Regierung nicht zu

dürren en. Pftier ichten Gact

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Jetzt reichte ihr der Herr die Hand. „Willkommen“, meinte er
„Achtunddreißtg. Bamen, darunter viele mit den glänzenden Zeug
niſſen, haben ſich auf meine Anzeige gemeldet Aber ihre Handſchrift
gefiel mir ſo gut, da liegt ſo viel Charakter und Schwung in jedem
Zuge. Ich leſe nämlich wie ein Seher aus der Schrift und tkäuſche mich
nie Darum hat mich Jhr Alter, vielmehr Jhre Jugend, nicht geſtört!
Aber bitte, nehmen Sie doch Plaß!“

Alle ſetzten ſich nieder
„Jch heirate nämlich wieder“, erklärte die Dame
„Däs iſt Frau Müller, von der ich Jhnen ſchrieb. Sie iſt acht

Jahre bei uns Und ich trenne mich bitter ſchwer; aber mein Mann,
von dem ich geſchieden lebte, gibt keine Ruhe
zuſammen.

„Und mein Mädelchen, meine Friedel, verliert ihre zweite Mutter.
e kraurig für das Kind und mich“, klagte er während ſeine Blicke
unheimlich freundlich und forſchend über Gertrud glitten.

„Jch habe Jhnen aber ſchon längſt erklärt, Friedelchen braucht
ſeinen Wechſel, einen fröhlichen jungen Menſchen, lieber Freund. Und
wenn ich mir Fräulein ſo anſehe, würde es verſuchen!“ rief die
e e knippſte mit den Fingern, kniff die Augen ein und blinzelte

m zu.
„Sie heißen Meinhard, mein Fräulein“, ſagte er. Sind Sie viel

leicht mit dem bekannten Staaksmann, dem Präſidenten, verwandt?“
Ich ſtehe allein“, erwiderte Gertrud mit ſchmerzlichem Empfinden

bitter. Weshalb
Er ſchien ekwas verlege n.
Jedoch die Hausdame übernahm die Antwork: Herr Berndt iſt

etwas komiſch. Er iſt eiferſüchtig, wirklich! Natürlich im beſten Sinne
Er verwöhnt uns alle mit ſeiner Güte; aber wir müſſen uns ihm mit

Haut und Haaren verſchreiben.“
Aber, Liebſte, Beſtel Was ſprechen Sie Was ſoll die junge

Dame denken unterbrach er ſie ſchnell. „Nein, die Sache liegt ſo, Jch
keine Verwandten und wenig Freunde; und ich ſehe es nicht

Wir gehen wieder

ehr gern, wenn meine Damen einen großen Anhang haben. Jch
i dann ſtets, ſie widmen ſich nicht mit dem ganzen Herzen meinem

nde.
Gertrud wußte nicht recht, vb Zuſtimmung oder Mißtrauen in ihr

überwog; aber ſein Ton klang aufrichtig. Sie neigte den ſchönen Kopf.
„Jch kann es nicht verſtehen aber ich ſtehe allein. Sie hätten nichts
zu befürchten, nachdem ich meine Pflichken einmal übernommen habe.
In ſeinen Augen glänzte es plötzlich auf. Seine kurze fette Hand

klopfte vergnügt das Knie.

„Sagen Sie das nicht“, erwiderte er ſchnell, wenn ich eine Dame
in mein Haus aufnehme, möchte ich ſte doch recht, recht lange bei unsſehen, am liebſten für immer. Der Gedanke ſie bald verlieren zu
können, iſt mir gräßlich.“

„Jch kann e e daß Sie für Jhr mutterloſes Töchterchen der
e Erwägungen haben. Die Erziehung würde unter dem Wechſel
leiden

„Meine Friedel iſt nicht mutterlos“, antwortete er und ſeufzte, nur
iſt meine arme Frau ſeit zehn Jahren in einer Anſtalt.“

„O“, meinte Gertrud bedauernd und fragte ablenkend: „Habe
auch den Schulunterricht Jhrer Tochter zu leiten, Herr Berndt? Jch
habe kein Lehrerinnenexamen n

„Das kut nichts. Die Kleine iſt mit der Schule durch Sie iſt
fünfzehn Jahre alt, ſehr zart und ſoll mir nicht gequält und überanſtrengt werden“, n wieder Frau Müller. „Unſer Hausarzt wünſcht
daß ſie nur ſpielend weitergebildet wird.“

„Und wie geſchieht dies, gnädige Frau?“
„Wir leſen mit ihr, plaudern mit ihr ein weni

Franzöſiſch, belehren e auf Reiſen. Das Kind iſt ſehr dankbar und
gufnahmefähig. Ein ſüßes Geſchöpfchent“ Sie ſah den Vater an, der
ſich die Augen wiſchte und ihr gerührt zunickte. „Sie ſollen Friedel
gleich kennen lernen.

Herr Berndt erhob ſich und drückte auf einen Kuopf. Rufen Sie
Fräulein Friedel“ befahl er einem eintretenden Stubenmädchen

Gleich darauf kam ein auffallend zartes Geſchöpfchen, an dem
eigentlich alles zu ſchmal und zu klein war, außer großen, braunen,
merkwürdig reif und ernſt blickenden Augen. Die engbrüſtige Geſtalt
war in ein faltiges Kinderkleidchen aus mattblauer Seide gehüllt. Eine
gleichfarbige Rieſenſchleife ſaß in dem ſpärlichen blonden Haar, das
aufgelöſt auf den Rücken herabhing. Anfangs blieb das Mädchen wie
eingeſchüchtert ſtehen.

„Lomm doch rein Elfchen“, rief Frau Müller Zärtlich.
„Sieh, Friedel, mein Liebling, das iſt Fräulein Meinhard mit der

ſchönen Handſchrift, die ich dir zeigte“, ſagte der Vater erklärend und
zog die Tochker mit dem Ausdruck liebender Weichheit an ſich. „Wenn
dir a Fräulein gefällt, und wenn ſie bleiben will, engagtere ich ſie
ſofort

Gertrud war aufgeſtanden und dem kindhaften Weſen entgegen
gegangen Jhre Blicke tauchten ineinander und ſie fühlte ſogleich die

Engliſch und

1

„Werden Sie wirklich zu uns kommen e
Da ſtreckte die Kleine die Hand aus und ſagte in bittendem Tone:

„Jch möchte wohl bei dir
bleiben antworkete ſie freundlich

Glfriede Berndt atmete erregt. Sie wandte ſich zu ihrem Vater
chaute ihn groß an und meinte plötzlich herriſch wie ein verwöhntes
Kind. Sie bleibt aber ſie iſt nur für mich da. Nur für mich! Hörſt
du, Papa? Und ſie wohnt in dem Zimmer neben mir, damit ich e
immer habe. Ich will nicht daß ſie wie die Tante immer bei dir iſt

Sie muß auch gleich bleiben, ſte iſt ſo ſchön und ſo jung, und ſie en
e viel geweint. Bei uns darf ſie nicht mehr weinen. Wir müſſen
ehen, daß ſie bei uns immer lacht.“

Aber, Friedelchen, mein Engel ſtotterte der Vater höchſt ver
legen.

Frau Müller wandte ſich an Gertrud Ein verzärteltes ver
hätſcheltes Püppchen“, flüſterte ſie wie entſchuldigend. Sie war immer
ſo keldend und wir mußten ihr Herz ſchonen, um ſie nicht aufzuregen!

Erſchrecken Sie nicht! Sie iſt ſonſt äußerſt lenkſam und gut veranlagt.
„Jch erſchrecke gar nicht entgegnete dieſe und drückte die kleine

Hand, die bald heiß, bald kalt wie ein verirrtes Vögelchen in der ihren
zuckte. „Wenn ich meine Stellung hier wirklich antreten ſollte, dann
werden wir uns ſehr lieb gewinnen, glaube ich.“

„Wann könnten Sie zu uns kommen?“ fragte Berndt.
Die Gefragte zögerte.
„Bleiben Sie doch gleich hier“, bettelte das Mädchen
„Jch n mir, aus Liebe für unſer Friedel vorgenommen warf

Frau Müller mit etwas ſchiefem Blick auf dieſe und einem verkniffenenLcheln ein, noch einige Wochen auszuharren, bis meine Nachfolgerin
gefunden und ſich eingearbeitet hätte

„Sie wollen doch nicht etwa ſchon jetzt fort?“ rief Herr Berndt
ſichtlich erſchrocken und wurde blaß

„Nein, nein, mein Freund dazu ſtehen wir doch zu tief in Jhrer
Schuld; aber Sie v ja ſelbſt, wie mein Mann drängt enn
es ſich ermöglichen ließe, daß Fräulein Meinhard bald antritt
ſte wandte ſich dieſer zit„Jch ſtehe, wenn alles beſprochen iſt, von morgen ab zu Jhrer Ver
fügung“, erklärte Gertrud Sie hörte ſelbſt ſtaunend ſich g. m
M la denn eine unbeſchreibliche an ſchwächte ſie plötzlich
in Ziell In Sicherheit Unwillkürlich mußte ſte Elfriedes Hand

loslaſſen und ſich hinſetzen Zuviel war auf ſie eingeſtürmt, hatte ſie

beängſtigt. r„Kommen Sie, ich möchte Jhnen unſere Zimmer zeigen und

Gertrud ergriff das magere Händchen.

und meine Vögel“, ſagte das junge Weſen neben ihr und ſtreichelte ihre
Wangen. Papa iſt ſehr gut, und ich habe Sie ſehr lieb. Sie br
gar nicht ſo blaß zu werden und ſo kraurig auszuſehen.“

Fortſetzung folgt.

n



r Frage erlauben. Daran leidet ja überhaupt dieheutige egierung, d ſie keinen feſten Verlaß hat auf die hinter
ihr ſtehende Partei. Es iſt nicht das erſte Mal, daß z die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion in der Rolle der Oppoſition gegen die
Regierung gefällt, obwohl ſie die die Regierung tragende Partei iſt.
Es ſei nur erinnert an einen Vorgang bei der Beratung der Tabak
tener. Damals verlangte ſie die Einführung des Monopols oder
ie Zurückziehung des ganzen Geſetzes. Erſt als die Demvkraten den

Sozialdemokraten nicht den d en taten, gegen dieſe ForderungOppoſition zu machen, ſondern ſich eventuell damit einverſtanden er
klärten, ſchreckten die Sozialdemokraten zurück und retteten die Vor
lage. Der neue Vorgang bei Beratung der Umſaßtzſteuer veleuchtet von
neuem die eigenartige Rolle der e e als Regierungspartei.

Zu dem Streit um die Umſatzſtener
von Tr ſagt der „Vorwärts“: Es handelt ſich nicht um eine ſach
liche Stellungnahme zu den einzelnen Steuervorlagen, ſondern um die
Reihenfolge, in der ſie n werden ſollen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion geht von der es aus, daß man zunächſtden n mit ſeiner vollen Leiſtungsfähigkeit heranziehen muſſe und
daß erſt dann das noch Notwendige auf die Schultern der breiten
Maſſen gelegt werden dürfe. Sie befürchtet, daß das umgekehrte
Verfahren dazu führen könnte, die indirekten Steuern hochzuſchrauben
in der Abſicht, dadurch den Beſtt zu entlaſten.

Provinz und AUmgegend.
Naumburg, 24. Sept. Der Landwirt Max Müller aus Auer

ſtedt war mit einem Wagen voll Lartoffeln und Weizen aufdem Wege nach der Thüringer Schieber- Zentrale an
burg, um die Waren für teures Geld an hieſige Großſchieber ab
zuſetzen. Unterwegs wurde er aber von der Gendarmerie ab g efaßt,
die Ware beſchlagnahmt und durch Verkauf der Allgemeinheit zu
geführt. Halbwüchſige Burſchen, Arbeiter aus den Leung
er Abteit de a vergangene Woche in dem von ihnen be
ſetzten teil des um 9 Uhr von Halle abgehenden Zuges ſämt
hüche Scheiben mutwillig. Zwiſchen Leisling und Weißenfels
wurde die Untat bemerkt, die Verüber feſtgeſtellt und in Leisling in
Gewahrſam gegeben.

Oſterfeld, 24. Sept. Die Fiſchdiebe, die den ln Heiden
teich durch Zertrümmern des Zapfens abließen und eine Anzahl
großer Karpfen ſtahlen, ſind von Gendarmeriewachtmeiſter Belitz

rmittelt worden. Es ſind dies die beiden Knechte Geithner unde aus Weickelsdorf. Verdächti e noch drei andere
nechte und einige Kinder. Durch das Ablaſſen des Waſſers ſind

Tauſende von Brutfiſchen getötet worden.
Droyßig, 24. Sept. Die Gemeinde n beabſichtigt, durch

die Wohnungsſiedlungsgeſellſchaft Weißenfels m. b. H. bis zu
48 Einfamilienhäuſer am Weißenborner Wege errichten zu
n ie jährliche Verzinſung und Tilgung würde etwa 600
etragen.

Torgau, 23. Sept. Der am Abend des 80. Auguſt an der
Witwe Kirchhöfer aus Beckwitz und e Tochter in der Nähe des
„Waldſchlößchens“ verübte Mord erweiſt ſich als ein Mutter undSchweſternmord. Der kurz nach der Tat verhaftete Sohn, der
auf einem Gute in Melpitz bedienſteke Knecht Hermann Kirchhöfer,
hat vor dem Erſten Staatsanwalt in Torgau geſtanden, der Mörder
der eigenen Mutter und Schweſter zu ſein. Die furchtbare Tat hat
der erſt 28 Jahre alte Menſch lediglich aus Habſucht begangen: er
wollte die Erbſchaft von einigen Tauſend Mark, die er zu erwarten
hatte, alsbald allein haben, um eine kleine Wirtſchaft übernehmen

önnen.e Sangerhanſen, 24. Sept. Jm Oktober ſoll in der Nähe unſerer
Stadt eine größere Ausgrabung vom Provinzialmuſeunm gemacht
werden. Bekanntlich dürfen nach dem Ausgrabungsgeſetze Privake
Ausgrabungen nur noch mit Genehmigung des Regierungspräſidenten
ſtattfinden, der die Entſcheidung darüber dem Leiter des Provinzial

Kraftzwecke auf die Vormittagsſtunden von 7— 12 Uhr beſchränkt. BeiLichtbetrieb abends dürfen ln Motoren eingeſchaltet werden.

Jena, 24. Sept. Jn dem bekannten Hotel „Zur Sonne“
brach in letzter Nacht Feuer aus. Man vermutet Brandſtiftun g.Der Hausdiener wurde verhaſtet. Auch der Wirt ſcheint in die An
gelegenheit verwickelt zu ſein.

F. Quedlinburg 24. Sept. Gelegentlich der Umgruppierung der
Reichs wehrbrigade 4 erhält Ouedlinburg zwei Bataillone
Jnfankerie, eine Minenwerferkompanie, einen Zug Artillerie und einen
S Kavallerie, was der Stärke der Friedensgarniſon entſpricht.
Anſtelle der vom hieſigen 2. Bataillon nach Halberſtadt und
Blankenburg kommenden Truppenteile wird ein Jäger-Bataillon
und ein Zug Kavallerie nach hier verlegt.

Deſſau, 24. Seyt. Das Landesernährungsamt ſetzte n die Zeit
von jetzt bis zum Februar 1920 die wöchentliche Kartoffelmenge
pro Kopf von 7 auf 9 Pf

Saalfeld, 24. Sept. Der Flurhüter Eſchriſch wurde hinter
dem Güterbahnhof bei der Siſtierung eines verdächtigen jungen
Menſchen von deſſen Komplizen durch einen Revolverſchuß in den Hals

chwer verletzt. Eſchrich gab dann ſelbſt Schüſſe ab, durch die
er von ihm Angehaltene, der erſt kürzlich aus der Reichswehr ent

laſſene 19 jährige Kutſcher Albert Langguth aus Königsſee, getötet
wurde. Bej dem Getöteten handelt es ſich um einen der Einbrecher,
die kurz vorher im Kontor des Truppelſchen Bürvartikel- Geſchäfts
reiche Beute gemacht hatten. Bei dem Erſchoſſenen fand man noch etwa

un d hinauf.

400 bares Geld, Zigaretten, Zigarren, und einen Revolver mit
Munition.

Sport und CLeibesübungen.
Warum Fußballmannſchaften reiſen müſſen.

Von H. Hädicke- Halle.

Nach kurzer Pauſe hat für den Fußballſport die neue Spielzeit
wieder begonnen. Der Fernſtehende kann ſich aus den vielen Nach
richten über die Spiele und ihre Zuſammenſeßung kaum ein Bild von
dem gewaltigen Spielbetriebe machen, der jeßt allerorts einſetzt.
Reiſen, weite Reiſen und mehrtägige Tournee s ſind an der Tages
ordnung. Mit welchen Summen da gerechnet und operiert wird, davon
hat der Laie keine Ahnung. Die Vertenerung der Bahn-
fahrt und des Reiſens an ſich zwingt die großen Klubs
zu immer nennen Ausgaben, veranlaßt ſie zu immer größeren
Anſtrengungen. Es iſt ein Wetteifern, deſſen Ausmaße gigantiſche
Formen angenommen haben. Um viele Tauſende handelt es ſich,
die hier e werden, wohlverſtanden, um nutzbringende Tauſende,
die volkswirtſchaftlich und volkspolitiſch von größter Bedeutung ſind.
Verdient wird hierbei nicht, ſondern nur umgeſetzt. Es iſt natürlich
ausgeſchloſſen, daß die Vereine dieſe Beträge aus ihrer Taſche bezahlen
können, und ſo kommen wir von ſelbſt zu Eintrittsgeldern,
die ſich je nach den Unkoſten abſtufen und zeitweiſe eine Höhe erreichen,
die meiſt als üble Geſchäftstaktik ausgelegt werden. un muß aber
berückſichtigt werden, daß die Vereine nicht immer durch die Eintritts
gelder auf ihre Koſten kommen und ihnen darum ein überſchuß in
einzelnen Spielen von Herzen zu gönnen iſt, wenn ein andermal der
Wettergott einen Spieltag um ſeine Erträgniſſe bringt. Die Durch
Kommen uns ver vo werden z. B. nur ſelten auf ihre Koſten
vinmen und der Vereinsſäckel muß meiſt ſchwer bluten, um die Un

koſten eines großen Spieles zu decken. Nur wenige Vereine ſind ſo
glücklich, daß ihnen in der Regel kein Defizit entſteht. Dazu kommen
noch die hohen Unkoſten für Platzmieten und Materiglausgaben, Aus
zaben, die gewaltig geſtiegen So koſtete ein Fußball vor dem
driege fix und fertig 10-13 jetzt bezahlen die Vereine 80- 100dafür. So entſteht ein Berg Unkoſten, daß von ſelbſt die Frage

kommen muß: Sind denn dieſe koſtſpieligen Reiſen not
wendig und zweckmäßig? Darauf kann es nur eine Antwort geben
Ja as in der Natur für den Züchter die fremde Art, das neue
Blut iſt, was in der Menſchheitsgeſchichte durch Paarung bluts-

Das verfloſſene Jahr hat nach dieſer Seite wertvolle Beobach
tungen e urch die Unterbindung des Reiſeverkehrs im
un inter konnten die r ſo gut wie nichtreiſen, ſo daß ſie gänzlich auf ſich angewieſen waren. Jn Orten mit
ein oder zwei Vereinen lag der Sport brach und auch in den Städten
ſaf n i Raſenſport in hoher Blüte ſtand, ſtand das Räderwert

anz
eiſen ſind alſo für den Fußballſport er denen Verrthee

wendig und es doch wünſchenswert, daß unſere deutſchen Vereine
recht ſchnell ihren Sportverkehr im vollen Umfange wieder aufnehmen
können. Vielleicht bricht ſich einmal an den zuſtändigen Reichsſtellender Gedanke durch, daß durch Fahrtermäßigung für Reifen von Fuß
ballmannſchaften dem Sport außerordentliche Anregungen gegeben
würden, damit nicht nur die großen Vereine n Reiſen leiſten können,
ſondern auch kleine, die ſich aus Mangel an Mitteln das bisher nicht
leiſten konnten. Verein für Bewegungsſpiele. (E. V.)

t

S Sportnachrichten aus Halle. Unter dem Namen „Verein
für Leibesübungen“ haben ſich am Dienstag zwei große be
kannte Vereine, der „Kaufmänniſche Turnverein“ und der Halleſche
Fußball- Klub von 1896“, verſchmolzen. Der Verein zählt zurzeit
1200 Mitglieder und dürfte ſomit der größte Sportverein ittel
deutſchlands ſein. Jn den Vorſtand wurden gewählt: a Hädicke
(H. FeK. 96), Direktor Traus (K. T.-V.) und Jahn cke h 96).

Stadt Achter Rennen in Halle. Das vom Saale Kegatta-
Verein peranſtaltete Stadt-Achter- Rennen findet am kommenden Sonn
tag, nachm. 3 Uhr, auf der unteren Sale ſtatt. Gemeldet haben von
Henge Verbandsvereinen: Halleſcher Ruder Verein VBöllberg,Halleſcher Ruder-Klub und die Ruder Geſellſchaft von 1874.

Handel und Verkehr.
S r Markrauſtädt. Der Bruttoertrag iſt im letzten Ge

re re r 2,12 (1,99) Mill. Mark geſtiegen. Der Betrieb er
orderte 2,06 (1,88) Mill. Mark. Der Reingewinn einſchl. Vortragbeläuft ſich auf 45 500 (47 500) Mark. Nach der Bilanz ſind Vorräte
auf 629 000 (346 100) Mark, Debitoren auf 872 500 (766 900) Mark
zurückgegangen, Kreditoren auf 927 900 (796 200) Mark zurückgegangen

Aus der Ziegelinduſtrie. Der Mitteldeutſche Zieglerverband
erhöhte mit Rückwirkung vom 1. September ab die Preiſe für
Mauerſteine um 10 für Biberſchwänze um 15 bis20 für Pfannen um 20 und für Falzziegel um 30
für 1000 Stück.

Preiserhöhungen in der Metallinduſtrie. Die Schloßkonvention
hat den Preisaufſchlag für Möbelſchlöſſer von 225 Prozent auf
400 Prozent erhöht. Die Wagenfedervereinigung hat eine Erhöhung
des Preisgufſchlages für Rollenfedern von 100 auf 150 Prozent
und für Elipticfedern von 110 auf 160 Prozent vorgenommen

Vermiſchtes.
Die Vollendung der Suez Kangl-Bahn. Die von den Engländern

während des Krieges aus militäriſchen Gründen erbaute Bahnlinie
vom Suezkangl nach Paläſtina iſt jetzt, wie „Der neue Orient“ be
richtet, zum Abſchluß gebracht worden. her iſt die Verbindung
zwiſchen dem ägyptiſchen Eiſenbahnnetz und den ſyriſchen Bahnen her
geſtellt. Da noch kurz vor Beendigung des Krieges von den Deutſchen
der Anſchluß des ſyriſchen Bahnneßes an die angakoliſchen Bahnen durch
Vollendung des Taurustunnels fertiggeſtellt wurde, iſt es nunmehr
möglich Afrika von Europa aus auf dem Landwege zu erreichen. Aller-
dings wird dieſe Landreiſe durch den Bosporus unterbrochen, deſſen
Unkertunnelung aber auch ſchon erwogen wird.

Der Zigarettenverbrauch. Vom finanziellen Standpunkt, der
angeſichts der Notlage des Reiches entſcheidend ſein muß rechtfertigt
ſich die erneute ſtarke ſteuerliche Belaſtung der Zigarette durch die
ſtetige und außerordentlich ſtarke Zunahme, die der Verbrauch dieſes
Tabakerzeugniſſes unausgeſetzt erfahren hat. Während im Jahre 1907
insgeſamt 5,8 Milliarden Zigaretten verſteuert wurden und bis 1913muſeums übertragen hat.

Halberſtadt, 24. Sept. dbundenen Oberpredigerſtelle am Dom 5 von den maßgeben
den Stellen Superintendent Brinkmann in Bromberg in Ausſicht
genommen.

Magdeburg, 28. Sept. Sonnabend morgen wurde auf einem

eine Steigerung auf 13 Milliarden eingetreten war, brachten die Kriegs
jahre weitere außerordentlich ſtarke Steigerungen: auf 16,7 Milltarden
in 1914, auf 23,8 Milliarden in 1915, auf nahezu 27 Milliarden
in 1916.

Die amerikaniſchen Minenſucher in der Nordſee hatten bis zum
13. Auguſt 3200 Minen beſeitigt. 34 Fahrzeuge, jedes mit 15
Mann Beſatzung ſind an der Arbeit beteiligt

Braunkohlenfunde in der Rhön. Bei Kirſtinghoff u
Oberzella in der Rhön wurden neue Braunkohlenlager erbohrt
Der Firma Louis Hellbach in Springen bei Dorndorf wurde unter
dem Namen Braunkohlenwerk Kirſtinghoff in den dortigen Fluren
e der n in en Felde von 1,9 Mill. Quadratmeter zum

dAbbar kohle verliehen.

nachm. 3 Uhr an,

der mit dem oralamt ver fremder Menſchen die Erhaltung und Veredlung der Raſſe bedeutet,v iſt für den Fußballſport der Austauſch fremder Mannſchaften.
Nur durch regen Sportverkehr der Vereine mit ſolchen anderer
Städte, Verbände und Länder iſt eine Befruchtung und Hinauf

n e er e en ne e nehieſi ärberei dſtück der Wächter Packebuſch er ſchlagen auf nur unter ſich, ſo wird bald eine agnation eintreten, die unendlichet e ken m W der Die ca g. n ſchädigend wirkt. Die Spielweiſe eines Vereins, die Eigenart der
funden Mit einem gten, der dere g, t Spiel neAnglücklichen der Schädel geſpakten. Es r anzunehmen, daß als Spieler und häufigen e in und derſelben Mann
Däter Perſonen in Frage kommen, die auf dem Grundſtück einen ſchaften werden bals erkannt und tumpfen das Intereſſe an den Je-
Diebſtahl ausführen wollten ziehungen nach und nach ab. n de Bonne auch der beſtenEroſſen, 21. Sept. Die Aberlandzentrale Gera-Langen- ne aften untereinander machen die Mannſchaften einſeitig und
berg, der auch Croſſen und Umgegend d iſt, hat wegen der beeinfluſſen den Kampfwillen derſelben, da der Ausgang auf Grund
Brenunſtoffnot vom letzten Montag ab die Stromabgabe für der bisherigen Begegnungen im großen und ganzen feſt eht.

Cinophon Theater
Große Ritterſtraße 1. Fernruf 215.Fernruf 215.

Ab Freitag bis Montag

S ODida Ibſens Geſchichte!
Eine Jinale zum Tagebuch einer Verlorenen
nach dem Roman von Margarethe Böhme

in 5 Akten.

Präriegrauen oder Jm Kampfe
mit Rebellen!

Senſationsdramg in 2 Akten.
(Mexikaniſche Original Aufnahme.)

nan Außerdem das Beiprogramm! e
Sonntag ab 3 Uhr Jugendvorſtellung, ab
5 u. 755 Uhr Vorſtellungen f. Erwachſene

e

Von der Reise

zurück! 1 oDr. med. Wolf. Weſt Wer ertigtDie I entrehoe Man 9 e u
reis M. 2.50.

g e wird geliefert! Offertens 3 4 9
e e u t En Ul rin ſehr ſtarken Qualitäten und praktiſchen J erg

I Schnitimuſter ſofort. eunt. Hausſchuhe an die Erp. d. l.

Meter M. 23. Sergruf 203.

Alleinverkauf
Jrz. Hildebrandt, kl. Ritterſtr. 13 ſ

poczüglich geeignet für Männer Werkiagsanzüge und

Knaben Schnlanzüge. Fahrräder,
Nähmaſchinen,Seſerre Herren Angſofe

in großer Auswahl und vielen Preislagen WringmaſchinenGchreibmaſchinen y l
Sämmtliche Futterſtoſfe Sennuer

und Zutaten Erſagtelle vermieden durchle Fette tn u er V KamillenKopfwaſſers.
für die Herrenſchneiderei

J zu niedrigſten Tagespreiſen. S

den Schuhputz
Fahrradſchlänche Herz. vilenſorſoah

Otto Dobkowitz.

e e eWoneg bis e und 8 Uhr abends
Kenuy Porten in dem mit allem Humorgewürzten prächtigen 4aktigen Lustspiel e groß er Th eater S Ab end

er nr Sport t eDie Erbschaft von hew-Verk!
Aus dem Tagebueb d. Detekt. e Carter, 4 AKt.

Die SeTief ergreif. Rhedrama in 4 AKt m. Maria Fein,

Sonntag ab 3 Uhr gr. JSugendvorstellung.
Ab 41 e und 71 2 Uhr-

Vorstellungen für Brwachsene.,

Verein für Tenerhegtattung

in Merseharg und Umgen. D. J.

Jahresbeitrag nur
S 2 Mk. Erhebliche

Vorteile.
Auskunft durch
den Vorſtand.

Sonnabend 8hr
Versammlung

im Alten Deſſauer.

Sonnabend, den 27. d. M.,
abends 7 Uhr

große Ballmuſiß.
Es ladet frdl. ein H. Vetterke.

7

FROSCHOMG S

Qualität
ist alles?
ch bin die Qualität
Enttäuschung, Arger
und Schaden wirdc ehei Das ſchönſte vlonde

e Haarbei Gebrauch meines

eFnecdenen R e e EF r d4
Guſtav Engel Hauen u. Mädchens

Gotthardtſtraße 32.

r (982 Schwarz, gelb, braun, rotbraunwelche an Ausfluß leiden, gibt Kleine Anzeige

Merſeburg, Weißenfelſer Str. 7.
Alleinhersteller: Werner O Mertz. Mainz

vertrauensvoll Auskunft unter finden nachweisbar die beſte S203 „Leben und Geſundheit 4* Verbreitung im „Merſeburger doFernruf Berlin SW. 13 poſtlagernd. Korreſpondent“. B.
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